ohne Ergebniß geendigt, wenn man, ſchreibt da- auszuharren nicht feſt entſchloſſen iſt, jo wird 


2 34. Jahrgang. Morgen-Ausgabe, 


Ind Montag früh. — Beftellungen werden in der Expedition, Kenerhagergaſſe Nr 4, und bei 
3.50 N, durch die Poft bezogen 3,75 Mü. — Inferate koften für die fieben - gefpattene 
vermittelt Infertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 
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Nr. 18880. 
Ausland aufzumuntern, ihr auf dem bettetenen 


Der Stand der Zucker ſteuerfrage. Wege zu folgen; wenn aber das Ausland erfährt, 
Die zweite Leſung des dean. man, [Are hat daß die Regierung auf dem betretenen Wege 


Gnmnafiallehrer, Dr. Orterer, das Commando | — u. a. der Fabrication von feinen 
übernommen, und man muß ihm zugeſtehen, daß und von Poſamenten, der Ferien ne Br 

eine dialektifch geſchulte Kraft iſt. Er hat, Leder-, Glas-, Porzellan- und Inftrumenten- 

wohl er ſich erſichtſich in ein ihm fern liegendes] fabrikation, der Kupferſchmiederei und chemiſchen 
zu „proteus“ in der „Nation“, ein Sieuergeſetz ihm die Luft finken, dieſen Weg gleichfalls einzu- jema einzuarbeiten hatte, feine Sache ſo gut] Induſtrie u. ſ. w. — die Beſchichung befürwortet 
macht, fo ift die Fauptfrage ja wohl die, wie hoch ſchlagen. f vertheidigt, wie dieſe nicht gerade gute Sache] und ſich ihrerfeits zur Betheiligung bereit erklärt. 
die Steuer fein foll, die man erhebt, und auf] Es find viele Worte des Mitgefühls für die | wertheibigt werden konnte. Er hat das Centrum.] Auch in den Areifen der deutihen Aunft und in 
dieſe Frage hat das Plenum ebenſo wenig eine arme Zucherinduſtrie gefallen, die im Verlaufe in weſchem die Meinungen ftack auseinander denjenigen des Kunſtgewerbes bringt man dem 
Antwort gefunden, wie die Commiſſion fie ge- | von wenigen Jahren zum vierten male mit gen, unter einen Kut gebracht. Er pat die | Unternehmen Antereſſe entgegen. Die Geſammt⸗ 
funden hakte. Die Abſtimmung lieferte bekannt-] Neuerungen auf dem Gebiete des Steuerweſens | Steuerſätze, welche die Regierung forderte, ver- | ausgabe für die Ausſtellung wird auf 1 Mill. Mk. 
lich ein ſehr ſeltſames Bild: diejenigen, welche fich | beimgeſucht wird. Die Klage ift eine vollſtändig eingert, und das verdient unferen Beifall; er hat | veranſchlagt. 
bereit erklärt hatten, für einen 11 Steuer- | begründete, aber die Derantwortlicheit liegt bei | die prämienſäte erhöht und die Prämienfriften | Wegen raſcheren Fortichreitens der Arbeiten 
fat zu ſtimmen, antworteten mit Nein auf die | denen, die es gehindert haben, daß der erſſe Ant verlängert, und das erregt unfer Mißfallen. Er | am neuen Reichstagsgebäude iſt noch ein Betrag 
Frage, ob, nachdem der höhere Sag gefallen | der Reform ſofort in gründlicher Weiſe vorge- | hat den Erfolg geerntet, daß Herr o. Bennigſen, von 1 200 000 Mk. erforderuch. Im Etatsordi⸗ 
war, ein niedriger Sat bewilligt werden] nommen wurde. Die freiſinnige Partei bat] der anfänglich einige rollenwidrige Seitenſprünge | narium des Poft- und Telegraphenetats werden 
ſollte. Freilich iſt die rage über die jedesmal den Verſuch dayu gemacht: fie it jedes- | machte, faft mit feiner ganzen Schaar ſich ihm | gefordert für ein neues Dien gebäude in Mavien- 
Höhe der Steuer auf das engfte verknüpft] mal unterlegen und hat den Kampfplaß jedes- anſchloß, Die Regierung hätte es in der Fand, burg (Weſtpr.) erſte Rate 30 000 Mh., zur Er- 
mit der Frage, in welcher Höhe und auf weiche] mal mit dem Gefühl verlaſſen, daf das Geſeh, auf [6 viele Confervative einen Einfluß auszuüben, | wer dung eines Brundftückes an der Köpenicher⸗ 
Zeit die Exporiprämien noch aufrecht erhalten] wie es gegen ihren Willen zu Stande gekommen | daß dem Antrage Orterer die Majorität geſichert und Melchlorſtraße in Berlin zu poſthalterei- 
werden ſollen. Bel Fragen, in welchen es iſt, nicht von langer Dauer fein könne. wird. Ob fie die dazu nöthige Energie entwickeln 3 183 092 Mk.; zur Kerſtellung einer unter- 
ſich ausſchließlich um eine Ziſſer handelt, pflegt] Die Grundanſchauung, von welcher die freiſinnige | wird, dürfen wir ruhig abwarten. ee F von Wangeroog nach 
man ſich der Regel nach auf den mezzo termino | Partei ausgeht, iſt die, daß die Befteuseung des . goland 190 000 Mk. zur Beſchaffung und Aus- 
zu vereinigen. Daß dieſer Weg jetzt nicht gangbar | Conſums die einig verſtändige Art iſt, die Frage Der Nachtragsetat im Reichstage. egung eines neuen vieradrigen Telegraphen- 
it, liegt an zwei unverſöhnlichen Zractionen. | zu regeln. Anregungen hierzu wurden 1867 auf | dem Reichstage ift heute ein Nachtragsetat 3 von Emden über Borkum bis zur eng- 
Die extremen Protectioniften wollen das ganze Geſetz] dem volkswirthſchaftlichen Congreſſe in gamburg, zum Etat für 1891/92 In Höhe von 5 019 171 mn. liſchen Küſte 950 000 Mk. Endlich zur Verlegung 
nicht haben und greifen nach jedem Vorwand, um | 1868 auf dem deutſchen Kandelstage gegeben; | zugegangen. Davon find 337155 mn. fort- der ſchiefen Ebene wiſchen den Stationen Neuen- 
daſſelbe zu Fall zu bringen. Und die Gocialdemo- | vielleicht reichen ſie in noch 5 05 Zelt zurück. Uauernde, 1842015 Mh. einmalige Ausgaben er re ing der Bahnlinie Bam- 
kraten klammern fic an die grundſätzliche Forde- | Go large es einen deutſchen Reichstag giebt, hat fich | des ordentlichen und 2840000 Mk. einmalige erg-Hof 500 000 MR. 

Ausgaben des außerordentlichen Etats Bei den | Von beſonderem Intexeſſe ift der Nachtragsetat 


rung, daß Zucker überhaupt mit einer Steuer] die freifinnige Partei ſtets in demſelben Sinne ausge ö 8 F 
nicht belaftet werden ſoll, eine Forderung, die zur | ſprochen. Die Confumfteuer allein ift im Stande, fortdauernden Ausgaben handelt es ſich zunächſt für Kamerun. der Je zur Förderung von 


Zeit gar nicht in Frage ſteht, da es ſich lediglich] das Intereſſe des Conſumenten zu wahren, fie | um die Erhöhung der Gehälter der etatsmäßligen Cultur und Handel im Kämerungebiet beträgt 
darum handelt, ob eine verwerfliche „ nimmt die Intereſſen des Fiscus am beften wahr | Kanzleibeamten (einſchließlich der Kaſſenſecretäre) 1425 000 Mk. Davon ſollen 750000 Mk. für 
gebeſſert oder in ihrer ganzen Zehlerhaftigheit | und wenn man alles wohl erwägt, it fie auch] und der Zeichner nach dem Vorgange Preußens. Eröffnung eines Weges nach dem Innern im 
aufrecht erhalten werden ſoll. den Intereſſen der Production am förderlichſten.] Die Gehälter ſollen bei den Reichscentralbehörden | Norden und im Süden, der Reft für Erleichterung 
Es iſt zu beklagen, daß die Regierung nicht den | „ Die Rübenſteuer hat ben Erfolg gehabt, der | und dem preußiſchen Ariegminifterium 1800 bis | des Verkehrs an der Küste verwendet werden 
erforderlichen Eifer an den Tag legt, um ihr | Zuckerfabricatlon den Charahter eines (androitth- 3800 Mz., durchſchnitnich 2800 Mk, betragen; im | Der vorſchuß foll in 16 Jahresraten aus den 
Merk durch die Alippen, welche demſelben drohen, | Ihaftlihen Nebengewerbes zu nehmen, und hat ſie] Auswärtigen Amt 2400 bis 4200, durchfchnittlich | geſteigerten Einnahmen jurüchgezaplt werden, Die 
hindurdyuführen. Ich hann jetzt hinzufügen, daß | überwiegend zu einer Großindustrie gemacht; fie | 3300 Ma. In Folge der Beſchlüſſe des Reichs. 185 Rate mit 90 750 Mk. iſt in den Etat für 

die Regierung dieſen Eifer nicht an den Tag legen | hat für einzeine Candestheile ungerechtkertiate Be- | tags zum Militärefat werden die beabſichtigten 1/92 eingeftellt. 
will. Der Reichskanzler hat perfönlich in die Dis- | vorzugungen gebracht und andere in ihrer Ent- | Rationsverminderungen wieder rückgängig 2 In den Erläuterungen zu dieſer Poſition wird 
cuſſion eingegriffen, aber er hat es mit akade- wichelung geſchädigt; fie hat einem geſchloſſenen | macht. Auf Grund der Novelle zum Patentgeſetz auffallender Weiſe der in der bekannten Denk- 
miſcher Aühle geihan und als letzten Schluß der | Kreiſe von Unternehmern im Laufe der Jahre erfährt das Patentamt eine Umgeftaliung, welche Ihrift der Firma Jantzen u. Thormaehlen be- 
Weisheit verkündet, daß, wenn das Geſetz in | viele Millionen als prämie in die Taſche ge- | für das zweite Halbjahr 159610 Mn. er- | tonten Nothwendigkeit einer Schußtruppe dur 
worfen. Als im Jahre 1879 die Zuckerenquete] fordert. Für das Reichs verſicherungsamt find Eröffnung des Handels mit dem Inlande gar nicht 


dieſer Geffion ſcheitern ſollte, es in der nächſten x . : 4 
t werden würde. Eine] veranſtaltet wurde, hat der württembergiſche | drei weitere ſtändige Mitglieder wegen der erwähnt. der bei weitem größere Theil der 
ö e et ecurfe in Unfallfahen | Summe (750 000 Mk.) foll verwendet werden, 


Seſſion wieder vorgele N 
olche Drohung hat fü 4 enigen, der das Geſetz] Bundes bevollmächtigte in einem meifterhaften und der 
ei ae A nicht ehe etwas En dabei knapp gehaltenem Gutachten die Unhaltbar- für find eingeftellt 25 500 Mark, um im Norden einen Weg durch den Urwald 
keit der Rübenſteuer dargethan. nach der Barombi- Station am Elefantenfee unter 

Benützung des Mungofluſſes ſowie nach Bali, im 


es ah Bi 5 5 8 Stu 5 rn, Je I den Schritt hi ögert 
eſetz in dieſer Seſſion zum Sturz zu bringen, e länger man den ritt hinaus zögerte, u 2 1 
5 Süden, wo die Urwaldzone ſieben Tagemärſche 
meldhem lie ber Bundesrat, nag langem — 5 erk ordert. Mn twed er Don Ca 5 aus . oder von 


es ihm vorausſichtlich in der nächſten Seſſion 
ene gerung zur Schau, daß es ihr | geworden. Allein an feiner Une DO Mk. In der * ung wird die Koff-Hrtbl an der Nüfte) über die Seundoftation 
bas ih . ankomme, ein Steuer 1 5 bat an ee Die freifinnige Partei | nung als begründet bezeichnet. daß der be- den Mbamafluß und Sanuga entlang nach Agila 
| jeder Weiſe als wirthſchaſtlich ver- gat die Genugthuung, daß fie von jeher die | ftehende, beiden Ländern gleichen Nuten bringende | A führen. Dieſe Stationen follen gleichzeitig den 
derblich erwieſen hat, zu verbeſſern, als darauf, | Dtafregel vertheidigt hat, deren Nothmendigkeit | Oüteraustaufh von Dauer fein und vorüber- | Karawanen als Etappen- und Ruhepunkte dienen. 
einen höheren Steuerertrag zu erzielen, den fie | jetzt auch vielen von denen klar geworden ift, bie | gehenden Störungen ſich gewachſen erweiſen Gleichzeitig würden, fo wird hinzugefügt, dieſe 
zwar nicht heute, aber doch in Zukunft brauche, | fie lange in der hartnächigſten Meife bekämpft verde. Die Befürchtungen, heißt es dann, welche] Wege und Stationsanlagen auch den bereits in 
und daß fie es mit der wirthſchaftlichen Der-] haben. Unbeſchretblich thöricht iſt die Unterftellung, in deutſchen Fandels- und Gemerbehreijen an | das Innere vorgedrungenen Miffionen zu ftatten 
beſſerung nicht befonders eilig hat, fo lange ihr | daß die freifinnige Partei aus Animofität gegen | die gegenwärtig uu rage treienben, auf eine kommen und Ihnen eniſchieden den zur Jeit 
das finanzielle Bedürfniß nicht auf den Nägeln | die Landwirthſchaft handele; ſie verlangt Ge- . olh den N ee ne N green Schutz durch „äußere Macht- 
Beſtrebungen geknüpft werden, find naturgemäß; Es iſt die die einzige Wendung, welche auf die 


re rechtigkeit und befürwortet, was dem Gemein- 

er Schotzſecretär ließ ſich zu einer Aeuferung | wohl entſpricht. 5 
hinreißen, bie einen a, Grad von 90 En Cefung ebenſo fruchtlos ausfallen | nicht ohne Einfluß auf die Stimmung jener Art der Durchführung des proſectes ein Licht 
ſichtigkeit aufweiſt. Er ließ Zweifel darüber auf-] wird, wie die zweite, iſt noch nicht entſchieden.] Kreiſe gegenüber dem vorliegenden Ausftellungs- | wirft. Im übrigen findet ich le den Cra 
kommen, ob es der Regierung mit ihrer Vorlage] Zwei Fractionen, die Nationalliberalen und das | project geblieben. Andererſeits macht ſich aber | rungen auch nicht die leiſeſte Andeutung, daß der 
vollkommener Ernst fei; er ließ durchſchimmern, | Centrum, haben ſich ziemlich geſchloſſen über] auch die Erwägung geltend, daß gerade one Kerſtellung von durchhauen durch den Urwald 
daß, wenn man ein lebergangsftadium beſchließe, [einen Antrag geeinigt, welcher der Regierungs- ſichts derartiger Beſtrebungen es am Platze jei, | fih noch andere Kinderniſſe entgegen ftellen 
man während dieſes ganzen Uebergangsſtadiums vorlage fo nahe kommt, daß er von der Re- die Bedeutfamheit und Unentbehrlichmeit der be- | könnten, als die in der Natur des Urwaldes 
Zeit behalte, die gefaßten Beſchlüſſezwieder zurück-] gierung wohl angenommen werden würde. Nach- ſtehenden Handelsbezlehungen in überzeugender ſelbſt liegenden. Es heißt nur, bei den in Be- 
zunehmen. Das it eine Keußerung, die im Aus- dem Kerr v. Huene im Abgeordnetenhauſe mit Weiſe zur Anſchauung zu bringen. Von dieſem] tracht kommenden Berhältniffen feien beträchtliche 
lande noch einen größeren Eindruck machen wird, | ſeiner Jührerſchaft Schiffbruch gelitten, iſt er Standpunkt aus haben zahlreiche namhafte Ver- | Mittel erforderlich „zumal, da für Sicherung und 
als im Inlande. Die Regierung geht mit der | im Reichstage nicht in den Vordergrund ge⸗ treter der für die Ausfuhr nach Amerika haupt-] Unterhaltung der Wege burch Giationen geſorgt 
langſamen Aufhebung der Prämien vor, um das Statt ſeiner hat ein bairiſcher ſächlich in Betracht kommenden Induſtriezweige] werden muß, welche durch Weiße und eine An- 


ren 
1 


gelegenheit werden, dieſes Institut, deſſen hervor feſtlich geſchmückt und was vor ein paar Tagen feien. Möchten fie nur freundliche Erinnerun 
ee e 1 nn a gewürdigt noch unglaublich ſchien, — die ganze Ausftellung | an Berlin in die Feimath zurücknehmen. 2 
in anderen Städlen Nach ⸗ in allen Theilen iſt fertig geſtellt. Das Veſtibül Als Anton v. Werner geendet hatte, wandte 
gener Anſchauung kennen | und die nächſtangrenzenden Räume haben eine | fih die Kaiſerin Friedrich dem Naifer zu, ihm 
rächtige künſtleriſche Decoration empfangen, leiſe einige Worte ſagend. Der Kalſer neigte be- 
rd innerhalb det | ſie vorzugsmeife machen einen ruhig vor- jahend das Haupt. Und mit lauter, weithin ver- 
ur Zierde] nehmen Eindruck mit ihren weißen Statuen.] nehmbarer Stimme ſprach der Kaiſer: Im 
e-Brücke] In dieſen Skulpturenhallen bildeten 36 junge [Namen Ihrer Majeſtät der Kaiſerin Friedrich er- 
vollendet. Mit großer Haft hat man in den | Rünftler in Keroldstracht, die Wappen] kläre ich die internationale Kunſtausſtellung für 
letzten Wochen daran gearbeitet, um fie zur Er⸗ der deutſchen Kunſtſtädte auf ihrem Gewande, eröffnet. Nach dieſen Worten ſtieg der Kaiſer die 
öffnung der Ausftellung dem Verkehr ganz frei- vergoldete Palmenzweige in den Händen, Spalier.] wenigen Stufen der Eſtrade Beer ſtellte 
geben zu können. Es wäre das doch wohl Als der Aaifer und die Kaiſerinnen ihre Reihen ſich der Kaiſerin Friedrich gegenüber und dankte 
kaum gelungen, wenn nicht in den letzten] durchſchritten, um zur, Eitrade zu gelangen, | im Namen der verſammelten Künſtler für ihr 
Tagen die ſtädtiſche Bauverwaltung mit Auf. | jenkten fie, ſich verneigend, tief bis zur Erde die [Erſcheinen und brachte ihr ein dreifaches Hoch 
bietung aller Kräfte, mit Zuhilfenahme der | Palmen. Der Kaiſer, in der weißen Garbde-du- | aus. Ein von A. v. Werner auf den Kaiſer aus- 
Nächte hätte arbeiten laſſen. Dieſe fieber. Corps-Uniform, die Florbinde um den Arm, gebrachtes Koch, in das die game Zeſtoerſamm. 
hafte Thätigkeit galt dem Wunſch, ſie führte die Kaiferin Friedrich. Mit dieſer betrat | lung ebenfalls jubelnd einſtimmte, folgte. Mit 
am Tage des Leichenbegängnifies von Moltke | er auch die Eſtrade. die Kaiſerin, ſowie die einem Lied befchloß die Liedertafel den ſeier⸗ 
vollendet zu haben. Ueber ſie, die ſeinen Namen Kalſerin Friedrich und dle übrigen Damen des lichen Akt. Dann begann der Rundgang durch 
führt, ſollte der todte Feldherr noch ein Mal | Hofes waren in Trauertollette. A d hielt | die Ausftellung, den haiferlihen Herrſchaften 
dahinziehen durch ihn ſollte ſie ihre erſte Weihe einen herrlichen Roſenſtrauß mit blaß violetten] drängte der ganze Strom der geladenen Gäſte 
e Es war ein prächtiges, mir unver⸗ Schleifen in der Hand. Bei dem Eintritt ber | nach, jo daß an ein freies Umherbewegen nicht 
geßliches Bild, wie der Trauerconduct über die | kaiſerlichen Kerrſchaften ertönte eine Fanfare. zu denken war und vor jedem Durchgang zu 
herrliche, breite, von mächtigen Steingebäuden Dann ſang die Berliner Liedertafel . von | einem anderen Saale ſich die Menge ſtaute. 
eingerahmte Brüche dahinzog. die vier riefigen Heinrich Kofmann componieten gummi Als dee |  Draufen dor dem mit grünen bewinden mit 
Sandſtein-Greifen hielten große Corbeerhräne Klänge verhallt waren, trat der Ben zende des | bunten Fahnen und Wimpeln und mit einem 
in ihren Klauen, und düfter brannte das Licht in] Ausſtellungs-Comites, Director An m v. Werner,] Baldahin geſchmückten Hauptportale hielten in- 
. üllten hohen Candelabern. der Wind, | Dis dicht vor die Stufen der eftra e. In einer | zwiſchen eine Compagnie des II. Garde-Regiments 
er Fr die Spree fuhr, zerrte wie unwillig an längeren Anſprache pries er die Segnungen des | Wache. die Escadron des Gardes du Corps, 
dem Trauerflor und den ſchwarzen Draperien, Friedens und als einer dieſer Segnungen, daß] welche dem Wagen des Kaiſers gefolgt war, hielt 
die der Brücke erſter Schmuck ſein mußten. Heute, im friedlichen Wettkampf ſich die Künſtler aller | vor der großen Freitreppe. Und zwiſchen ihnen 
ie Se dleſer Woche iſt das Bild dort | Nationen zufammengefunden und das Beſte, was durch wand ſich im Schweiße feines Angeſichts 
am Sreitag deres. Eine ſeſtlich gepußte die moderne Kunſt in den letzten zehn Jahren | mit einem kleinen Kaſten mit langen Stelzen der 
ein ganz a m Reih e eleganter Eguipagen geſchaffen, in der Hauptſtadt des deutſchen Reichs] Momentphotograph. Doch wenn der Mann des 
Menge, a und um dieſeibe Stunde wie vor vereinigt haben. Er gedachte Kaiſer Wilhelms, | Lichtes einen glücklichen Standpunkt gefaßt zu 
fährt darüber, arrt wieder Kopf an Kopf eine des Gründers des deutſchen Reiches, Kaiſer | haben glaubte, ſcheuchte ihn die rauhe Stimme 
wenig emen erwar ungsvoll dort.] Stiebrichs, der in feinem Haufe und in feiner | eines aufſichthabenden Schutzmannes wieder fort 
zahlloſe 17 Kaiſerin und die Kaiſerin Friedrich] Familie den Künſten eine gaſtliche Stätte bereitet | gewöhnlich mit der etwas unmotivirten Frage: 
2 en a offenen Wagen, von je ſechs | hätte und allzeit mit offenem Sinn und Auge „Was wollen Sie hier mit Ihrem Kaſten?“ Ich 
en: san von einem glänzenden Cortége ihr Gedeihen gefördert habe. Endlich auch noch] habe ſelten ein jo ruhelojes Weſen wie diefen 
begleltet 2 — um die große internationale des großen Jeldherrn Graf Moltke, der ein Photographen geſehen. 
> gleitet, 757 2 u eröffnen. des Kalſers Ehrenmitglied des Vereins geweſen. Sodann dankte Ein herrlicheres Wetter hätte für dieſes Feft 
unſtausſtellung ; Director v. Werner der Kaiſerin Friedrich, daß ſie] nicht gedacht werden können. Triumphirend mit 
das Protectorat über die Ausftellung übernommen. faſt zu großer Wärme und Sonnenglanz hielt der 


X Aus Berlin. 


Das neueſte „dramatiſtrte“ Stück Wiſſenſchaft 
führt uns in vier Akten und vielen Bildern der 
Director des „Uranſa-Theaters“, Pr. Wilhelm 
Meyer, in feinem neuen Werk „Die Kinder der 
Sonne“ vor. Wohl kaum ein anderer Gelehrter 
verſteht es in dem hohen Maße wie Dr. Meyer, 
wiſſenſchaftliche Gründlichkeit und die Kunſt 
populär zu fein mit einander zu vereinen. Go 
enthielt denn auch am Donnerſtag Abend wieder 
die erſte Aufführung des neuen Kusſtattungs- 
werkes eine Zülle feſſelnder und lehrreicher 
Scenen. Die Kinder der Sonne — das ſind die 
Sterne, die mit zu dem Sonnenſyſtem der Erde 
on Bon dem Dache der „Urania“, von 
—— auf der Bühne im Abendſonnenglanz dar- 
Be Kuppel führt uns der Vortrag des 
Molke Bergmann in die Regionen der 
1 de ein, immer mehr nähern wir 
aus von an aumen, die ohne Grenzen find, 
Monde umhreifie Gm ſteigt langſam unfere vom 
Bild einer Mondlanke empor und das jeltfame 
Und weiter geht es 30 zieht an uns vorüber. 
menden Conne — ihr, die rn ungeheueren, flam- 


ſyſtem in ihrem Banne all. Jen Mere, bi 
’ 


Denus, den Merkur, den 
Zupiter, alle lernen wir 3 Fee 855 
feſſelnden Lehrers kennen, der, wenn ra d 1. 
ſame Reiſe dort oben beendet iſt, uns wieder a 
rückführt zu unſerer Mutter Erde, uns u 
Ihrer ſchönſten Fleckchen, den Genfer See zeigend 
3 deſſen friedlichen Gewäſſern ſich das leuchtende 
ii eines Kometen ſpiegelt. Das erfte Bild, von 
em wir ausgegangen, iſt auch wieder das letzte, 
Ar wir zurückkehren. dieſes Mal in Morgen- 
5 euchtung ſteigen die Formen der „Urania“ 
nd des Panorama jebäudes vor uns auf und 
. einem Blick auf fie verlaffen wir den Raum, in 
un wir jo häufig gefeſſelt und unterhalten wurden, 
Se den man nie verläßt, ohne eine Fülle von 
neh anregendem, werthvollem Wiſſen mit ſich zu 
„emen. Durch die 5 iſt die 
we ania“ auf Monate hinaus in den Mittelpunkt 
Berhehrs gerückt und vielen wird dadurch 


zu lernen. 

Foft in einer jeden Woche wird 
Stadt etwas fertig geftellt, was diefer 3 
gereicht. So iſt auch jeht die Molik 


an 
Haupt ift nicht mie damalg in tiefer Trauer “ 
einen De Be et bete 2 sie Zuletzt galten die Ddankesworte den Collegen] ſchönſte Monat des 3 ; ) 

} 2 * a 
heute 1 e heiten Ausdruck aller Länder und Kunſiſtädte für die Bereit- f hres feinen Einzug. 
N Gebäude der Ausſtellung ift alles williakeit mit welcher fie der Einladung gefolgt 


zahl von Eingeborenen zu veſetzen fein würden.“ 
Die in Rede ſtehende Ausgabe von 1425 000 Mk. 
wird als eine einmalige bezeichnet und als eine 
ſolche, die productive Zwecke verfolge, inſofern, 
als die geplanten Maßnahmen eine Steigerung 
der Ertragsfähigkeit des Schutzgebietes herbeiju- 
führen beſtimmt und geeignet ſeien. Deshalb 
habe auch „bei der urſprünglich beabſichtigten 
Beſchaffung unmittelbar für Rechnung und zu 
Laſten des Schutzgebietes“ nur eine Anleihe in 
Frage kommen können, da die laufenden Ein- 
nahmen des Schutzgebietes zur Aufbringung 
der bezüglichen Summe auch nicht annähernd 
ausreichten. Ddieſen Weg hat der Reichstag be- 
kanntlich für ungangbar erklärt, und hat man 
ſich dann entſchloſſen, die Mittel durch Reichs- 
zuſchuß, und zwar durch Matrikularbeiträge „im 
Intereſſe thunlichſter Einſchränkung des Anleihe ⸗ 
credits“ zu beſchaffen. Jedenfalls iſt das eine 
ganz neue Methode der Beſchaffung einmaliger 
Ausgaben zu productiven Zwecken, deren Rüd- 
zahlung erſt im Laufe von 16 Jahren erfolgen 
oll. Daß die erſte Rückzahlung von 90 750 Mk. 
chon in dieſem Etatsjahre in Ausficht genommen 
iſt, wird damit motivirt, daß „eine größere Er- 
glebigkeit der Einnahmequellen des Schutzgebietes 
bereits für das Etatsjahr 1891/92 zu erwarten 
ſteht“. Eingehendere Erläuterungen werden wohl 
bei der Berathung des Nachtragsetats in der 


Budgetcommiſſion gegeben werden. 


Deutſchland. 

* Berlin, 2. Mai. Wie man der „Straßb. 
Poſt“ mittheilt, iſt in Folge der Trauer, in welche 
der großherzoglich badiſche Hof durch das Hin- 
ſcheiden der Großfürſtin Olga, geborenen Prin- 
zeſſin Cäcilie von Baden, verſetzt wurde, die Ab- 
ſicht des Kaiſers, von Karlsruhe aus der Landes- 
hauptſtadt Straßburg einen kurzen Beſuch zu 
machen, vereitelt worden. Trotzdem ſei ein Aus- 
flug des Kaiſers in das Reichsland für die nächſte 
Zeit wohl möglich. Es ſei wahrſcheinlich, daß der 
Kaiſer bei der Weiterfahrt von Bonn ſeiner 
lothringiſchen Beſitzung Schloß Urville einen Be- 
uch abſtattet. Der letztere würde gegen den 
„Mai zu erwarten ſein. 

— Im Kuftrage des Königs der Belgier wird 


eine außerordentliche Abordnung belgiſcher Offi- 


nere den Kaiſer während feiner Anweſenheit in 
Köln begrüßen. Es ſind dies nach der „Köln. 
31g.“ die Herren Generallieutenant Nicaiſe, Ge- 
neraladjutant des Königs der Belgier, Hauptmann 
M. Roget vom belgiſchen Generalſtab und Lieu- 
tenant Prinz 9. de Croyh. Auch die Aönigin- 
Regentin der Niederlande wird den Kaiſer in 
Köln durch einen General begrüßen laſſen. 

* [Befuc des Zaren.] An dem Befuche des 
Kaiſers von Rußland in Berlin iſt nach der „B. 
B. 3.“ nicht mehr zu zweifeln, da demſelben für 
die Dauer ſeines Aufenthaltes in der kaiſerlichen 
Familie, der im Laufe des Monats Auguft in 
Ausſicht genommen iſt, Schloß Babelsberg bei 
Potsdam zur Verfügung geſtellt iſt. 

Vom ſchriftſtelleriſchen Nachlaß des Grafen 
Moltke.] Wie — mitgetheilt, iſt der Nachlaß 
Moltkes ein großer und vielſeitiger; der Nachlaß, 
der nach drei Richtungen getrennt werden kann, 
wird jedoch zum großen Theile den Geſetzen der 
Archive unterliegen. In die eine Richtung fallen, 
wie das „Berl. Tagebl.“ mittheilt, kritiſche Unter- 
ſuchungen über die Operationen älterer Feld- 
herren, Studien über kriegsgeſchichtliche Vorgänge 
und Entwürfe für etwaige Kriege, welche gegen 
Preußen, ſpäter gegen das deutſche Reich ge⸗ 
richtet ſein konnten, Aufzeichnungen über die 
Kriege, an denen Moltke als Seele der Entwürfe 
und Entſchlüſſe Theil genommen. 

In die zweite Kategorie gehören geſchichtliche, 
geographiſche und topographiſche Arbeiten, ſowie 
Reiſebeſchreibungen. Sie find privaten Charakters. 


Aus dieſer Gruppirung der Materie erhellt, daß 


ſich fait 


vor der Hand nicht auf weitgehende Beröffent- 
lichungen gerechnet werden kann. Dies dürfte 
hinſichtlich der dritten Gruppe der Auf- 
zeichnungen noch eher der Fall werden, welche 
lediglich mit Charahkterſchilderungen 
hiſtoriſcher Perſönlichkeiten befaſſen, die in 
„großer Zeit“ in den Vordergrund getreten ſind. 
Diefe find zwar privater Art, betreffen aber zum 
Theil hohe Perſonen, Souveräne, oder noch 
lebende Perſönlichkeiten, oder ſolche in Amt und 
Würden. 

Was die erſte Gruppe betrifft, ſo ſteht obenan 
eine kritiſche Unterſuchung des Feidzuges von 
1809 (Napoleon J. und Erzherzog Karl). Dieſe 
Arbeit iſt ſeit vielen Jahren druckfertig und 
nichts daran geändert worden. Sie hätte längit 
veröffentlicht ſein ſollen, allein da in derſelben 
der öſterreichiſche Feldherr nicht gut wegkommt, 
ſo ſcheinen Rückſichten politiſcher Natur auf den 
Sohn des Erzherzogs Karl, den jetzigen Feld- 
marſchall Erzherzog Albrecht, die Zurückhaltung 
der Niederſchrift rathſam gemacht zu haben. 
Rein vom Standpunkte der Armeeführung aus 
dürfte dieſe Arbeit als Ganzes, ſowohl als Com- 
poſition wie als kritiſche Unterſuchung, die ab- 
gerundetſte auf dieſem Gebiete ſein. 

Die Niederſchrifſten über die Aufmärſche u. ſ. w. 
der Armeen bei den verſchiedenen Kriegen 
Preußens und Deutſchlands haben der Abfaſſung 
der Generalſtabswerke zur Unterlage gedient, 
jedoch kann man ſich daraus keineswegs eine 
nur annähernde Vorſtellung von den vielen Vor- 
arbeiten Moltkes machen. Am meiſten iſt den 
Zeitgenoſſen aus der zweiten Kategorie der 
Mederſchriften bekannt geworden, und darum 
ift ihnen — fo paradox es klingen mag — der 
Menfch, Künſtler, Schriftſteller, Parlamentarier 
gewiſſermaßen verſtändlicher als der große Feld- 
herr. Eine ſpätere Geſchichtsſchreibung wird aus 
den bezüglichen Niederschriften erſehen, daß 
Moltke nur durch ſein Genie die bisher einzige 
Stellung in unſerer Armee erlangen und behaupten 
konnte, der ſich schließlich alle beugten. Es hat hier- 
bei nicht an „Frictionen“ gefehlt, und eine der- 
ſelben mit dem General v. Steinmetz iſt bereits 
berührt worden. Andere Conflicte, wie die mit 
den Generalen v. Falckenſtein und v. Werder, 
waren zeitweiſe mindeſtens ebenſo ernſt. Jeden⸗ 
falls dürften die Kapitel Jalckenſtein, Steinmetz, 
Werder die intereſſanteſten unter den Arbeiten 
über zeitgenöſſiſche Militärs ſein! Nicht uner- 
wähnt ſoll bleiben, daß trotzdem der dankbare 
Monarch dem General v. Steinmetz ſeine Gunſt 
nicht entzog. Steinmetz reichte nach 1870/71 feine 

emoiren dem Kaiſer ein. Der Monarch hat ſie 
geleſen, hielt aber die Beröffentlihung für un- 
politiſch und unzeitgemäß. Steinmetz fügte ſich 
darauf dem Wunſche des Kaiſers, die Beröffent- 
lichung zu unterlaſſen, und ſeitdem ruhen ſie als 
Manuſcript. 

Der Inhalt der dritten Gruppe der Nieder- 
ſchriften dürfte vielleicht das größte Intereſſe er- 


regen, weil die Jahl der „Porträts“ eine große 
iſt, und ihr Porträteur der Moltke war, welcher 
zwar wenig ſagte, aber den menſchlichen 
Handlungen bis in dſe letzten Winkel der Urſachen 
nachforſchte. Aus dieſen Porträts wird ein ſpäteres 
Geſchlecht vieles verſtehen lernen, ihre Zahl dürfte 
1 85 des Generals v. Clauſewitz über 1 
bis 1813 übertreffen, ihre Ausführung diejenige 
dieſes Klaſſiners mindeſtens erreichen. Es wird 
darunter auch ein General zu Ehren kommen, 
der ſich leider zu früh „veranlaßt ſah“, die 
Armee zu verlaſſen, nämlich Conſtantin v. Alvens- 
leben, der ehemalige commandirende General des 
3. Armeecorps und nach Moltkes Anſicht die 
Seele der II. Armee im Jahre 1870/71. 

* [,Bermaijtheit‘ ne Moltkes Tode.] In 
einer Berliner officlöſen Juſchrift an die Wiener 
„Polit. Correſp.“ heißt es: „Es muß der An- 
ſchauung entgegengetreten werden, als ob ſich 
des deuiſchen Volkes beim Tode Moltkes ein un- 
heimliches Gefühl der „Derwaiſtheit“ bemächtigt 
hätte, wie das in den letzten Tagen in den „Fam⸗ 
burger Nachrichten“ zu leſen war. Gewiß hat 
das deutſche Doln mit Trauer im Kerzen die 


großen Zeugen und Kämpfer einer großen Zeit 


einen nach dem anderen vom Schauplatz abtreten 
fehen, und gewiß empfindet man tief, was die 
Nation an Moltke verloren hat, aber man weiß 
nicht minder und getröſtet ſich deſſen, daß er es 
verſtanden hat, den deutſchen Generalſtab mit 
ſeinem Geiſte zu durchdringen, und daß ſein Genius 
ein koſtbares Dermächtniß hinterlaſſen hat, das 
zum Gemeingut ſeiner Jünger und Schüler 
geworden iſt. Es mag daran erinnert werden, 
wie vor wenigen Monaten bei ſeinem neunzigſten 
Geburtstag von berufener Seite mitgetheilt 
wurde, daß die wichtigſten Ergebniſſe ſeines tiefen 
Denkens, wenn ſie von actueller Bedeutung waren 
oder künftighin mögliche Kriegslagen der Zu- 
kunft betrafen, größtentheils ſchriftlich nieder- 
gelegt find und in den Archiven des General- 
ſtabes ruhen; ſie werden wohl erſt in einer 
ſpäteren Zukunft an das Licht der Oeffentlichkeit 
gezogen werden, dieſe oder jene Dennſchrift 
vielleicht erſt, nachdem fie praktiſche Nutzanwen⸗ 
dung zum Heile des Vaterlandes gefunden hat, 
wie es mit feinen Feldzugsplänen für die Kriege 
der letzten Dergangenheit geſchehen iſt. Der 
deutſche Generalſtab wird noch lange aus dieſer 
Quelle der Weisheit ſchöpfen. Hoffentlich iſt die 
Zelt der praktiihen Nutzanwendung noch in 
weiter Ferne. 

* [Abgeordneter Ludwig Bamberger] ver- 
öffentliht ſoeben eine Broſchüre unter dem Titel: 
„Zum Jahrestage der Entlaſſung Bismarcks“. 
(Berlin, Noſenbaum u. Hart.) Das Verhalten 
des erſten deutſchen Reichskanzlers ſeit deſſen 
Rücktritt iſt der Stoff, welchen der hervorragende 
Parlamentarier ſeiner geiſtvollen Feder unter- 
breitet hat. Wenn letzterer als erklärter politiſcher 
Gegner Bismarcks über deſſen Thun im Laufe 
der jüngſten Zeit nicht anerkennend urtheilt, jo 
überraſcht dies nicht, denn das Verhalten des 
ehemaligen Reichskanzlers hat auch von politifch 
Näherſtehenden Anfechtungen erfahren müſſen. 
Da der Stoff gegenwärtig beſonders intereſſirt, 
ſo kann die neue Schrift Bambergers, welche ſich 
durch Klarheit und Schärfe auszeichnet, eines 
großen Leſerkreiſes ſicher fein. 

*I Bismarck im Reichstage] Die 
„Hamburger Nachrichten“ beſtätigen, daß Fü 
Bismarck das Reichstagsmandat anne 
zu gegebener Zeit ausüben werde. er 

* [Oeſterreichiſche Entrüſtung.] Das Wiener 
„Fremdenblatt“ veröffentliht einen langen ent- 
rüſteten Artikel gegen eine von den „Hamburger 
Nachrichten“ publik gemachte kritiſche Schrift 
über die öſterreichiſche Armee. Der Derfaſſer 
dieſer in ſaloppem Stil gehaltenen, auf grund. 
falſchen Dorausſetzungen frivol aufgebauten 
Bücher ſtehe keineswegs auf dem Niveau eines 
wirklichen reichsdeutſchen Offiziers. Dies anzu- 
nehmen hieße dem deutſchen Heere eine ſchwere 
Beleidigung zuſchleudern und von dieſer vor- 
trefflichen, uns waffenbrüderlich verbundenen 
Armee gerade ſo niedrig denken, wie eben jener 
Pamphletiſt von unſerem Heere. Der Artikel 
widerlegt dann eine Reihe von Unrichtigkeiten 
der Schrift und ſchließt: In Heſterreich könne 
dieſelbe nur Entrüſtung und Verachtung wach- 
rufen. Auch das „Tageblatt“ bringt über dieſen 
Gegenſtand einen Artikel und weiſt die Annahme 
zurück, daß Bismarck hinter der Beröffentlichung 
der „Hamburger Nachrichten“ ſtehe, doch ſollte 
bald unzweideutig jeglicher Zuſammenhang 
zwiſchen ihm und dieſem Platte getilgt werden, 
das ſchon zu lange im Schatten ſeines großen 
Namens Heſterreich zur Zielſcheibe frivoler An- 
griffe macht. 

Wir hatten von dem betreffenden Artikel der 
„Hamb. Nachr.“ nicht Notiz genommen, da er 
unmöglich von dem Fürſten Bismarck herrühren 
konnte. 

* [Das Abſchieben der ruſſiſchen Auswanderer! 
von Bremen nach Berlin hat letzterer Stadt einen 
Koſtenaufwand von nahezu 5000 Mk. verurſacht. 
Die armen Auswanderer, Männer, Frauen und 
Kinder kamen hier in bitterſter Noth an, und da 
ſich für die völlig Mittelloſen ein Unterkommen 
nicht beſchaffen ließ, fo wurden fte theils in dem 
alten Polizeigebäude am Molkenmarkt, theils in 
dem neuen am Alexanderplatz untergebracht. 
Beköſtigt wurden fie aus Dolks- und Aſylhüchen, 
von wo die Speiſen in i herbeige- 
ſchafſft wurden. Mit wilder Gier fielen die Halb- 
verhungerten über dieſe Speiſen her. Wie ſchon 
mitgetheilt, ſoll die Stadt Bremen erſatzpflichtig 
gemacht werden. Auch für die Grenzbeamten, 
welche die mittelloſen Leute nach Deutſchland hin- 
eingelaſſen haben, ſowie für die Ausmanderungs- 
agenten wird die Angelegenheit vermuthlich noch 
ein Nachſpiel haben. 

* [Die verfallenen Ehrenſcheine des Abgenrd- 
neten Liebermann v. Sonnenberg.] Entgegen 
der Erklärung, welche Abg. Liebermann v. Sonnen- 
berg zu ſeiner Entſchuldigung vor Beginn der 
Reichstagsſitzung am Freitag abgab, weiſen die 
von dem Abg. Münch dem Reichstage übergebe- 
nen Prozeßakten Folgendes nach. In dem Er- 
kenniniß des Berliner Schöffengerichts, Abthei- 
lung 99, in der Beleidigungsklage des Liebermann 
v. Sonnenberg gegen den Redacteur der ar 
Zeitung“ hat das Gericht am 19. November 18 
feſtgeſtellt, daß die Behauptung, daß Liebermann 
Ehrenſcheine nicht eingelöſt habe, im weſentlichen 
allerdings als erwieſen gelte, und zwar durch 
Ausſage von drei Zeugen, insbeſondere aber 
durch die bei den Akten befindlichen, von dem 
Angeklagten Stephany vorgelegten Ehrenſcheine 
ſelbſt. In zwei verſchiedenen Ehrenſcheinen 
verpflichtet ſich Liebermann v. Sonnenberg 
unter dem 2. Juli 1874 und unter dem 15. Juli 
1874, die fälligen Wechſel über 70 Thaler und 


820 Thaler pünktlich am Berfalltage „auf Ehren- 
wort“ prompt einzulöfen. der auch von Herrn 
v. Liebermann im Reichstage erhobene Einwand 
daß er die Wechſelverbindlichzeit aus Gefälligkeit 
für den Lieutenant Lehfeldt, den Hr. Liebermann 
v. Sonnenberg als einen Kameraden jüdiſcher 
Abkunft bezeichnete, eingegangen jet, iſt nach dem 
gerichtlichen Erkenntniß durch die eidliche Aus- 
ſage des Lehfeldt als unwahr widerlegt. Hierzu 
kommt nach dem Urtheil, daß v. Liebermann 
„auch ſpäter die Einlöſung der Wechſel gar nicht 
wirkſam betrieb, jedenfalls aber nicht Genügendes 
ur Verhinderung der Circulation der Ehren- 
ache gethan hat.“ Während Abg. Liebermann von 
Sonnenberg den Reichstag glauben zu machen ſuchte, 
daß er nur dem Lieutenant Lehfeldt geholfen habe, hat 
nach dem Gerichtsurtheil Lehfeldt bezeugt, „daß 
er mit Liebermann v. Sonnenberg in unmittel- 
baren We en geſtanden habe, und zwar 
derart, da fe einander gegenfeitig Wechſel 
acceptirt und ausgeſtellt haben.” Auch iſt in 
dem Urtheil feſtgeſtellt worden, daß, „wie aus 
den Protefturkunden hervorgeht, Liebermann 
v. Sonnenberg nicht einmal die Ermittelung 
feines Aufenthalts ermöglicht 5 Jerner iſt es 
nach dem Urtheil erwieſen, daß das conſervative 
Centralwahlcomité für Liebermann v. Sonnen- 
berg mit Rückſicht auf deſſen Reichstagscandidatur 
im erſten Berliner Wahlkreiſe im Jahre 1881 in 
erheblichem Umfange Schulden bezahlt hat. 
Abg. Liebermann v. Sonnenberg hat dieſe 
Schulden auf 14 000 Mk. angegeben. Die Schulden 
ſind nach dem Gerichtserkenntniß bezahlt worden 
durch ein Mitglied des conſervativen Centralwahl⸗ 
comites, den Kaufmann Hertzog. 

*Die u e Ser heiligen Rockes in Trier] 
cheint beſchloſſene Sache zu ſein; am 18. Auguſt 
oll dieſelbe beginnen und drei Monate dauern. 
Der „Frankf. 17 0 ſchreibt man aus Trier: 
Außer dem religlöfen Moment fällt für Trier 
auch das materielle bei dieſer Frage ſehr ins 
Gewicht. Wird die Reliquie wirklich ausgeſtellt, 
ſo wallfahrten ſicherlich Millionen von Pilgern 
nach unſerer Stadt. Zählte 180155 im Jahre 
1844 ihrer nicht weniger als 1 000. 

Poſen, 2. Mai. (Privattelegramm.) Der 
„Dziennin“ meldet, der Poſener Weihbiſchof 
Likowszki ſei zum Erzbiſchof von Poſen ernannt. 

Hamburg, 1. Mai. In Altona arbeitete alles, 
überall herrſchte he; die einzige Kundgebung 
beſtand darin, daß ſämmtliche zwiſchen den Eib- 
inſeln und Hamburg-Altona verkehrenden Arbeiter- 
boote rothe Fähnchen trugen. 

Lübeck, 1. Mai. Heute traten hier etwa 50 
Herren aller Berufsklaſſen zuſammen behufs Bil- 
dung eines Comſtés für die Errichtung eines 
Moltke-Denkmals. 

Frankreich. 

Paris, 1. Mai. Der Director des ſtädtiſchen 
Laboratoriums hat ſich nach der Rue de Berry 
begeben, um die von der Exploſion herrührenden 
Trümmer zu unterſuchen. dem Anſchein nach 
enthielt die daſelbſt explodirte Cartouche Dynamit 
und hatte eine Zündvorrichtung, welche es den 
Thätern geſtattete, ſich vor der Kataſtrophe zu 
entfernen. die Menge des Exploſivſtoffes muß 
recht beträchtlich geweſen fein. Der Eigenthümer 
des Hotels, Duc de Tréviſe, hält jeden Nacheact 


ür aussen en, man robghe es hier al —. — 
einlich mit einer anarı en That zu thun 
N Die „weſche die 


tätie ſehen wollen, hält die Polizei fern. (W. T.) 
Paris, 1. Mal. Laut Mittheilung aus dem 
Miniſterium des Innern ſind heute nur zwei 
ernſtere Vorfälle zu verzeichnen, in Clichn, wo 
einige Gendarmen ſchwer verwundet wurden, 
und in Jourmies. An letzterem Orte wollten 
Arbeiter ihre am Morgen verhafteten und auf 
der Mairie gefangen gehaltenen Genoſſen be- 
freien und verwündeten dabei zwei Soldaten. 
Die Abtheilung gab Feuer, tödtete drei Angreifer 
und verwundete ebenſovlel. f 

Der Miniſter Conſtans empfing im Laufe des 
Tages zahlreiche Briefe mit Todesandrohungen. 
Abends 8 Uhr wird das Militär und die Polizei 
auf vielen Punkten eingezogen. (W. T.) 

non, 1. Mai. Bei den wiederholten Zu- 
ſammenſtößen zwiſchen der Menge und der be- 
waffneten Macht kam es auf beiden Seiten zu 
ernftlichen Verwundungen. 56 Perſonen wurden 
verhaftet. Mehrere Polizeiſoldaten ſind durch Kiebe 
und Schüſſe verletzt. 


England. 

London, 30. April. Nach amtlichen Draht- 
meldungen aus Manipur ſind die brttiſchen 
Truppen im Palaſte einquartiert. Der flüdhlige 
Herrſcher hinterließ eine Botſchaft, worin er ſeine 
Unſchuld betheuert und um eine Unterſuchung 
bittet. Es wird verſucht werden, die Flüchtigen 
einzuholen und gefangen zu nehmen. Die von den 


Manipuris gefangen genommenen Ghurkas 
wurden lebend angetroffen. 

Italien. 
Nom, 1. Mai. Aus Neapel und Ravenna 


werden Anfammiungen gemeldet, bei welchen 
anarchiſtiſche Rufe ausgeſtoßen wurden. Die 
Polizei zerſtreute die Menge und nahm einige 
Verhaftungen vor. (W. T.) 
af nm ne 

Brüfiel, 1. Mai. Heute Nachmittag fand in 
Morlanmelz ein Meeting ftatt, auf welchem 5 — 
Reden gegen die Proclamirung eines allgemeinen 
Strikes gehalten wurden und die Vertagung 
eines 3 auf ſpätere Zeit empfohlen wurde, 
Insbeſondere wieſen die Redner darauf hin, daß 
auch die deutſchen Grubenarbeiter die Arbeit 
wieder aufgenommen hätten. (W. T.) 


Rußland, 

* [Baron Hirſch und die ruſſiſchen Juden.] 
Baron Hirſch in Paris ſoll, wie dortige Blätter 
melden, 3 Millionen Pfd. Sterl. (60 Mill. Mk.) 
geſpendet haben, um die aus Rußland und Polen 
aus wandernden Juden in einem anderen Erdtheil 
anzuſiedeln. Es ſollen große Landſtriche in Suͤd⸗ 
amerika oder Auſtralien erworben und unter 
die Auswanderer als Ackerland vertheilt werden. 
In der erſten Zeit werden ihnen Unterſtützungen 
gewährt, indeſſen von vornherein darauf Bedacht 
genommen werden, ſie ſobald als möglich felbit- 
ſtändig zu machen. 400 jüdiſche Familien ſeien 
bereits in Argentinien als Ackerbauer angeſiedelt 
und gedeihen dort gut. Weitere Ausmanderer- 
züge ſollen nach den neu erworbenen Landſtrichen 
gelenkt werden, im erſten Jahre 1000 Familien, 
im zweiten 2000 und fo fort bis 10 000 Familien. 

Dieſer Plan des Barons Kirſch findet in der 
engliſchen Preſſe eine anerkennende Beſprechung. 
„Daily Chronicle“ ſchreibt: 

„Das Project iſt unzweifelhaft eines von erſter 
Größe und den weitreichendſten Folgen. Seit einiger 
Zeit ſchon hat es ſich gezeigt, daß die großen Finanz- 


magnaten, wenn fie wollen, heine geringe Hilfe bei 
der Löſung der Pe Probleme leiſten können, Die 
Rothſchülds und Bleichröder könnten faſt jeden 
Kriegsplan der Souveräne Europas mit ihrem 
Deto belegen. Was wir wiſſen möchten, wäre, ob 
die geplante Einwanderung in einem gewiſſen Bezirk 
concentrirt oder über viele Länder verbreitet werden 
oll. In dem erſteren Zalle wäre es denkbar, 
aß eine neue und reformirte n Nation zu den 
Nationen der Erde hinzukäme, eine Nation, die nicht 
länger ismaelartig ihre Kand gegen jeden erhebt und 
gegen bie ſich jede Hand erhebt, ſondern in ſich ge- 
drungen, organiſch und fortſchrittlich iſt. 
Alternative würde lediglich das merkwürdi = che 
Volk unter den neuen Nationen ausbeeiten, anſtatt 
fie innerhalb beſtimmter europätjcher Flächen zu con- 
centriren.““ 

Die „Birmingham Gazette“ ſchreibt: „Es thut 
nichts zur Sache, wer der Befreier iſt, ſo lange 
nur überhaupt ſich ein Befreier erhebt. Baron 
Kirſch wird geſegnet werden, wie Wilberforce 
von den emancipirten Sklaven geſegnet würde, 
wenn es ihm gelingt, den Ausgeſtoßenen feiner 
Raſſe eine Feimath zu gründen.“ 

Amerika. 

* [Conſtituirung einer Negierungsjunta in 
Chile.] Wie aus Rom gemeldet wird, haben die 
Jührer der chileniſchen Inſurrectionspariei, Monti 
Silva und Barros Luco, der franzöſiſchen Re- 
me. telegraphiſch miigetheilt, daß da be- 
reits 8. Departements von den Congreſſtr en 
beſetzt jeien, ſich als Regierungsjunta conftituirt 
hätten. Gleichzeitig wurden für die einzelnen 
Derwaltungsreſſorts vier Regierungsſecretäre, 
ſowie acht Departementschefs ernannt. Die Re- 
gierungsjunta und die übrigen Aemter find 
proviſoriſcher Natur. 


Coloniales. 

* [Der „Colonialrath“] ſoll Ende Juni oder 
anfangs Juli in Berlin unter dem Vorſitz des 
Leiters der Colonial-Abtheilung im Auswärtigen 
Amt, Geheimrath Kayſer, zuſammentreten. die 
Zahl der Mitglieder wird ſich wahrſcheinlich höher 
eſtalten als man anfangs annahm. Die Ver- 
wie gemeldet 


andere 


ammlung ſollte urſprünglich, 
worden, aus 20 Mitgliedern beftehen. 

Schule in Dftafrika.] Die deulſche Eolonial- 
geſellſchaft beabſichtigt nach einer lung der 
„A N.-A.“ ihre Unterſtützung zur rürfbung, 
einer Schule in Oſtafrina zu gewähren, in welcher 
junge Eingeborene praktiſch zu niederen Be- 
dienfteten für die Regierung (Jollmächtern und 
dergl.) und für die Erwerbsgeſelſſchaften vor- 
gebildet werden follen. die Eſnrichtung dieſer 
Schule wird ſich an das Muſter ahnlicher An- 
ſtalten in Niederländifh-Indien anlehnen, und 
es ſoll mit ihrer Gründung in erſter Linie dem 
fühlbaren Bedürfniſſe nach praktifch gebildeten 
jungen eingeborenen Arbeitern entſprochen werden. 
. ͤd TEE ENETEETTRE T 


* 2 . 
Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 
Abgeordnetenhaus. 

Berlin, 2. Mai. In der heutigen Debatte über 
das Anſiedelungsgeſetz im Abgeordnetenhauſe 
wurde ein ganz anderer Ton als früher ange- 
ſchlagen. Man war auf beiden Seiten verſöhnlich, 
auch des Kanzlers Rede zeigte dieſen verſöhnlichen 
Heist. Der Abg. v. Eyarlinski (Pole) verſicherte 
nach der Rede des Abg. Richert wiederholt, daß 
die Polen den Eid auf die Derfaffung halten und 
die Grenzen Preußens ſchützen würden. 

Erſter Redner iſt der Abg. Jazdzewaki (Pole): Das 
Anſiedelungsgeſetz habe auf dem wirihſchaftlichen wie 
politiſchen Gebiete Fiasco gemacht; das einzige Poſitive 
ſei, daß 5000 Hectar mit etwa 30 Millionen Mk. vom 
Staate aufgekauft ſeien. Fortſchritte in der Germani 
firung der polniſchen Landestheile ſeien nicht gemacht 
Es handle ſich aber nicht bloß darum, fie zu germani- 
firen, ſondern auch fie zu. evangelifiren; das gehe 
daraus hervor, daß unter 690 Anſiedlern 631 
Evangeliſche und nur 59 Katholiſche ſeien. Wie- 
wohl die Generalcommiſſion in allen Stücken 
den Anſiedlern zur Hand gehe, müſſe die Denhſchrift 
ſelbſt eingeſtehen, daß der wirthſchaftliche Ertrag der 
Güter nur ſehr gering ſei. Die Gegenſätze zwiſchen 
Polen und deutſchen aber ſeien um vieles ſchärfer 
geworden. Daß polniſche Gutsbeſitzer ihre Güter an 
den Staat verkauft hätten, ſei zu bedauern, aber aus 
ihrer wirthſchaftlichen Noth zu eniſchuldigen. Daß die Re- 
gierung aber dieſe Noth ausnutze, ſei nicht zu ent- 
ſchuldigen. die Polen hätten durch ihr Verhalten 
keinen Anlaß gegeben, fie in ihrer Ligenſchaft 
als preußiſche Staatsunterthanen zu degradiren. 
Nachdem die Männer, welche die Zörderer dieſes 
Snitems geweſen ſeien, aus der Regierung gewichen, 
ſei die Zeit für die Staatsregierung gekommen, zu 
erwägen, ob das Anſiedelungsgeſetz nicht zu be- 
ſeitigen ſei. 

Reichskanzler v. Caprivi beſtreitet, daß die Regierung 
das Anſiedelungsgeſetz benutze, um die Provinz Poſen 
zu evangeliſiren. Das Geſetz zu ändern liege nicht in 
der Abſicht der Regierung. Dieſelbe theile nicht die Anficht, 
daß das Geſetz weder wirthſchaftlich noch politiſch ge⸗ 
wirkt habe; in fünf Jahren könnten die Wirkungen 
nicht offen für jedermann fühlbar daliegen. Die Re- 
gierung wolle nicht die Polen los werden, ſondern mit 
ihnen gemeinſam unter denjenigen Bedingungen leben, 
die das Wohl und die Erhaltung des Staates fördern. 
Die Derhältniſſe in den letzten fünf Jahren hätten 
ſich nicht ſo geändert, daß die Regierung das Geſetz aus 
der Kand geben könnte. Das polniſche Element ſei weder 
numeriſch, noch in ſeiner Bedeutung gegenüber dem 
germaniſchen in den letzten Jahren zurückgegangen, 
ſondern habe eher zugenommen. Von einem Syſtem 
des Kaſſes gegen das Polenthum könne keine Rede 
ſein, jedenfalls nicht mit Bezug auf die gegenwärtige 
Regierung. Mit den Polen zum Wohle des Staates 
zuſammenzuwirken, werde der Regierung jederzeit eine 
Freude fein, der Wunſch der Polen, ſich der Re- 
gierung mehr zu nähern, ſei ihr erfreulich, aber 
angeſichts der Haltung der Polen in den letzten 
100 Jahren überraſchend. Die Botſchaft des ſanfteren 
Polenthums ſei gehört worden, aber es fehle noch der 
volle Glaube. Die Vorſicht gebiete, den ſicheren Boden 
der beſtehenden Geſetze nicht zu verlaſſen. In einzelnen 
Dingen ſei die Regierung den Polen bereits entgegen 
gekommen. Würden die Polen auf dem Wege der 
Derſöhnung weitergehen, fo werde die Regierung ihnen 
folgen. 

Abg. Seer (nat.-Iib.) beſtreitet die Evangeliſation 
Poſens; es hätten ſich weit weniger Katholiken als 
Anſiedler gemeldet. > 


Abg. Nickert: Die Annahme des Abg. Jajbjewshl, 
daß die Regierung die Polengeſetze confeſſionell im 
Intereſſe der Evangeliſchen ausnußt, halte ich für un- 
zutreffend. Im übrigen denken wir heut über die 
Polengeſetze nicht anders, als früher, wo wir dagegen 
stimmten. Sie waren ein politiſcher Fehler, haben die 
Gegenſätze geſchärft, die Macht der Polen nicht geſchwächt 
und den Deutſchen nicht genützt. (Sehr richtig! links.) 
Wenn die Regierung nach 5 Jahren noch nicht zur Auf- 
hebung kommt, müſſen wir Geduld haben. Die Er⸗ 
nenntniß von der Erfolgloſigkeit der Geſetze wächſt 
auch in conſervativen land wirthſchaftlichen Kreiſen. 
Das Geſetz betreffend die Verſezung der Lehrer hat 
ſich ſchon jetzt als ein Zehlſchlag erwieſen und wird 
nicht mehr ausgeführt. Jedenfalls war heute der 
Ton des Reichskanzlers viel milder als ju Zeiten 
Bismarcks. (Sehr richtig! links.) Möchten die 
heutigen freundlichen Geſichter auf beiden Seiten fort- 
dauern! Die polniſchen Collegen, davon bin ich über · 
zeugt, werden des Eides, den fie auf die Verfaſſung 
geleiſtet haben, ſtets bewußt bleiben. Möge der 
heutige freundliche Tag der Anfang einer Versöhnung 

- fein, die im Intereſſe des Vaterlandes liegt. (Beifall.) 

Die Abgg. Graf Limburg - Stirum (conſ.) und v. Ziede- 
mann -Bomſt (freiconſ.) halten eine fefte Hattung gegen- 
über den Polen nach wie vor für nöthig. 

Abg. v. Gyarlinski (Pole): Der Staat muß alle feine 
Bürger gleich behandeln und darf ſich nicht parteiiſch 
gegen einen beſtimmten Theil derſelben wenden. 
Menn die Regierung an dieſem Geſetze feſthält, dann 
richte ich an die Volksvertretung den Appell, das Geſetz 
zu beſeitigen, welches das allgemeine Rechtsbewufftſein 
verletzt. Mun erkennt an, daß wir alle unſere ftaats- 
bürgerlichen Pflichten erfüllen, womit ſollen wir denn 
weiter „vorangehen?“ Das Mißtrauen gegen die 
polniſche Bevölkerung iſt nicht gerechtfertigt, ich zweifle 
nicht, daß die Staatsregierung, wenn fie ſich von der 
inneren Unmöglichkeit eines ſolchen Geſetzes Überzeugt 
hat, nicht zögern wird, es zu beſeitigen. 

Abg. v. Jazdzewski (Pole) wendet ſich gegen die 
Abgg. v. Tiedemann und Graf Limburg. 

Abg. Sombart bittet, in keinem Falle das Anfiede- 
lungswerk im Stiche zu laſſen. 

Der Etat der Anſiedelungs-Commiſſion wurde be⸗ 
willigt und die Denkſchrift für erledigt erklärt. Am 
Montag beginnt die Berathung des Cultusekats. 


Reichstag. 

Berlin, 2. Mai. Der Reichstag beendete die 
Berathung der Branntweinſteuer-Novelle. Am 
Montag ſteht der Nachtrags Etat und die 
Novelle zur Gewerbeordnung auf der Tages- 
ordnung. Bei der Debatte über den Artikel 2, 
welcher den landwirthſchaftlichen Brennern erheb- 
liche Erleichterungen gewährt, beantragt der Abg. 
Bender (Centr.), daß 20 Liter eines reinen, aus 
ſelbſtgewonnenen nicht mehligen Stoffen herge- 
ſtellten Alkohols nur mit 25 Pf. beſteuert werden 
ſollen. 

Abg. Wiſſer (wildllb.) wünſcht auch den aus 
Kartoffeln hergeſtellten Faustrunk mit diefer ge- 
ringen Steuer zu belegen. Bekanntlich haben 
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ſich auch die ſüddeutſchen Regierungen für die 
Steuerfreiheſt des Haustrunks ausgeſprochen. 


Potsdam, 2. Mal. Auf dem Bornſtedter Felde 
fand Mittags die Beſichtigung der 3 Bataillione 


des erſten Garde-Negiments ſtatt, bei welcher 


das Kaiſerpaar und ein glänzendes Gefolge, 
unter denen ſich viele Generäle und fremde 
Offiziere befanden, anweſend waren. An der 
Uebung im Feuer nahmen auch das erſte Garde- 
Ulanen-Regiment und die Unteroffizierſchule Theil. 
den Schluß bildete ein Parademarſch. 


Berlin, 2. Mal. Die Berliner „Politiſchen 
Nachrichten“ melden: Es verlautet in unter- 
richteten Areifen, die Landtagsſeſſion werde ſich 
bis in die zweite Hälfte des Juni erſtrecken. Es 
würden dem Landtage noch mehrere kleinere 
Vorlagen zugehen. | 

— der Reichstag wird wahrſcheinlich vor 
Pfingſten bis zum Kerbſt vertagt werden. 

— die antiſemitiſchen Blätter enthalten die 
Mittheilung, der Abg. Rickert habe den Miniſter 
des Innern um die adminiſtrative Unterdrückung 
der Antiſemiten erſucht. Nach einer eingezogenen 
Erkundigung ift dieſe Mittheilung vollſtändig aus 
der Luft gegriffen. 


—:: . p7§¾L9 
5 2 -N. 3.30, 
An Danzig, 3. Mai. A 5. Tatze. 
eiterausfichten für Montag, 4. Mai, 
und zwar für das nordöſtliche Deutschland: 
Wärmer, wolkig veränderlich, frifher Wind. 
Strichweiſe Gewitterregen. 
Für Dienftag, 5. Mai: 
Wolkig veränderlich, windig; oft ſonnig, Tags 
warm. Strichweiſe Gewitterregen. 


* [Bauliche Vorſchriften für Theater und 
Verſammlungslokale.] Die bereits vor einigen 
Wochen als pevorſtehend gemeldete Milderung 
der bau- und feuerpolizeilihen Anforderungen 
an Theater- und öffentliche Berfammlungslohale 


iſt nunmehr durch Erlaß einer neuen Minifterial- 


Polizeiverordnung geſchehen. Das geſtern Abend 
hier eingetroffene „Centralblatt der Bau-Ver- 
waltung“ enthält die neue umfangreiche Verord- 


nung, welche den Abſchnitt II und den zweiten 


Abſatz des § 85 des Abſchnitts III der Verord- 
nung von 1889 aufhebt und erleichternde Be- 
ſtimmungen an deren Stelle ſetzt. Das genannte 
amtliche Organ bemerkt dazu u. a.: Die inzwiſchen 
geſammelten Erfahrungen haben an den maß- 


gebenden Stellen zu der Erwägung geführt, 
ob nicht in einzelnen Punkten gewiſſe 
Erleichterungen gewährt werden könnten, 


im öffentlichen Intereſſe gebotenen 
Schutzmaßregeln in ihrer nützlichen Wirkung 
wefentlich zu beeinträchtigen. Nach eingehender 
Berathung dieſer Frage an der Fand zahlreicher 
Geſuche und Beſchwerden aus den betheiligten 
Areifen iſt es für zuläſſig erachtet worden, die 
Vorſchriften für beſtehende Theater, Circus- 
gebäude und öffentliche Perſammlungsräume 
dahin abzuändern, daß bei der Durchführung 
ſolcher Maßregeln, welche nur mit unverhältniß- 


mäßig großen Geldopfern ermöglicht werden 
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im Preiſe bedeutend ermäßzlat 


können, unter beſtimmten Vorausſetzungen ge- 
Er Ausnahmen eintreten dürfen. Derartige 
Erleichterungen find aber ſtets an die eni- 
ſcheidende Bedingung geknüpft, daß im einzelnen 
Falle die Berhältniffe der Anlagen im ganzen für 
eine ſchnelle und gefahrloſe Entleerung der 

inſtig liegen. Im 8 79 
der neuen Verordnung wird z. B. auch in ſolchen 
Theatern, welche mehr als 1 Zuſchauerplätze 
enthalten, ee wenn die Entleerungs- 
verhältniffe günftig find, die Ba hund von 
Gasbeleuhtung für zuläſſig erklärt, während 
früher unbedingt und ausnahmslos elentriſche 
Beleuchtung gefordert wurde, wenn ſich in einem 
Theater mehr als 1200 Zuſchauerplätze befinden. 
Ferner kann die Friſt, innerhalb welcher die Be- 
ſitzer von beſtehenden Theatern, Eircusanlagen 
und öffentlichen Verſammlungsräumen hinſichtlich 
der ihnen gehörigen Gebäude den Anforderungen 
der Polizei-Verordnung zu entſprechen haben, bis 
zum 1. Oktober 1893 im Wege des Dispenſes 
verlängert werden. f 
R. Pr. Stargard, 2. Mai. Heute kam eines unſerer 
älteſten Häuſer unter den Hammer: das im Jahre 1803 
von der Velen Garniſonverwaltung erbaute Pulver- 
haus wurde auf Abbru verkauft. Dafjelbe wurde 
feiner Zeit vorſchriftsmäßig weit hinausgebaut und 
war durch die Erweiterung der Stadt in das Weich- 
bild derſelben gekommen, jo daß die Benutung nicht 
mehr ſtatthaft. Die Stabt Pr. Stargard wurde be- 
hanntlich 1792 durch Feuer gänzlich zerſtört. Nur die 
katholiſche Kirche und die Kaſerne blieben damals 


ehen. 

5 5 Elbing, 2. Mai. Zur Ausführung des Projectes 
einer Dampferverbindung zwiſchen Elbing und den 
Oriſchaften an der Thiene hat der en 
Dampfer „Johannis“ eine ecognoscirungsfahrt 
unternommen. Weil der Oberlauf der Thiene noch 
nicht genügend ausgebaggert ift, kam der Dampfer 
nur bis an die Rüchforter Brüche. Die Fahrt bis 
dahin bietet keine Schwierigkeiten. Die Fahrt bis 
Markushof und Eſchenhorſt wird nach Kusbaggerung 
der Thiene ebenfalls ſehr gut möglich ſein. Weil die 
Baggerarbeiten rüſtig gefördert werden, iſt zu hoffen, 
daß die Thiene bald mit Dampfern befahren und ihre 
Anwohner den Segen einer regelmäßigen Dampfer 

verbindung mit Elbing genießen werden. 
Th. P. Königsberg, 2. Mal. Der 1. Mai iſt auch 
bei uns ohne irgend eine merkbare Bewegung vor- 
übergegangen. Das Verladungsgeſchäft ging ſeinen 
ewöhnlichen Bang; in Fabriken nd bei den gemwerb- 
fihen rin: lieb niemand von de 1Arbeitern 
ere Polizei war offenbar genügend informirt 
daß keinerlei Störung zu erwarten ſei. Da- 
ere Vorſichtsmaßregeln beim Militär 
achen hatte man verdreifacht; nach 
wieder die Küraſſiere hinaus 
wird fe die Maifeier 
gänzlich auf Sonntag, den 3. Mai, beicränhen, 
wie es von vornherein geplant war. 
Wie vorausgeſetzt, kommt Dienftag, den 5., die Theater- 
ſache in der Stadtverordnetenverſammlung zur Ver- 
andlung und dürfte in theaterfreundlichem Sinne zum 
Abſchluſſe gelangen. Nur über die Frage der Er⸗ 
bauung einer beſonderen Sommerbühne gehen die 
Meinungen ſtark auseinander; im ganzen neigt man 
ich dieſem Proſecte weniger zu und möchte ſich auf 
En Umbau des Theaters in ſolcher Weiſe beſchränken, 
wie ſie durch die weſentlich gemilderte Bauordnung 

bedingt wird. 


ne U — 
Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 


. Mai, Oeſterr. Banknoten 174,70, ruſſ. 
a % wa „90, Disconto- 


Oeſterreichiſche 


fort, Un 
darüber, 
gegen waren grö 
getroffen. Die 

Ponarth waren 
commandirt. Kier 


Tommandit „20. 


Frankfurt, 2. Mai. (Abendbörſe.) 


Creditactien 261½, Fraxoſen 223¾8, Lombarden 99, 


rteſter Me- 
Zeitraum. 


5 führung und 
5 miethe ſpare, 
| Breijen. 


Pa. 


ER 


rt & (laassen, 
Süchſiſce Strumpfwagten⸗Manufacküt, 
CLanggaſſe Nr. 13, 


empfehlen ſämmtliche Neuheiten in f 

Cachemirs und Velour, Echarpes und 

5 Tüchern von 2,50 an, 

Tricot-Echarpes in den neueſten Farben 

819 geftreift, für Schulter u. Kopf mit Seide 
3 per Stück 7,50 Mk., 

Wolle geſtreift, per Stück 5,00 Mk., 


Wollene Jantaſietücher in den neueſten Muſtern, 
Für Einſegnungen: 


Weiß- u. creme-farbene Tücher in größter 
43 Auswahl von 2,50 an. 


Grabdenkmäler 


in Granit, Marmor und Ganbftein in lege ſauberer Aus- 
a pſehte damm Ausmahl. a i 
empfehle ſämmtliche Arbeiten zu ſehr billigen 


Die Steinmetz-Werhſtätte von F. 
Danzig, Hopfengaſſe 


Nusskohlen, 


vorzüglich für den Sparherd geeignet, sowie beste 
engl. u. schlesische Stück- u.! 8 
grobe Gruskohlen, bestes, kerniges, fichten und 
buchen Sparherdholz empfiehlt zu billigsten 
Preisen frei ins Haus und ab Lagerplatz 


Ungar. 4% Goldrente 91,70, Nuſſen von 1880 92,20, 
Tendenz: ſtill. l 

Paris, 2. Mai. (Schlußcourſe.) Amortiſ. 3% Rente 
94,60, 3% Rente 4,5217, 4% ungar. Goldrente 92,18, 
Franzoſen 561,25, Lombarden 268,75, Türken 18,65, 
Aegnpter 496,87. — Tendenz: matt. — Rohiucker loco 
880 35,00, weißer Zucker per Mai 36,00, per 
Juni 36,12½, per Juli-Auguſt 36,50, per Oktbr.-Januar 
3,62½. Tendenz: ruhig. 

London, 2. Mai. Feiertag. 

Petersburg, 2. Mai. Feiertag. 


Newnork, 1. Mai. (Schluß-Courſe.) Wechſel auf 
London (60 Tage) 4,85 ½, — 
wu 0 I LAT 3 4.89 /, 


anadian- 


33, Atchinion Zopeha und Santa Fe-Actien 33, 


Union - Bacifie- Actien 51/8, Wabaſh, 
Bacific En 9/8 Elder  Bullton Sek. 
= 1 1 Fi 

amburg, 1. Mai. (Bericht von Ahlmann u. B 5 
Notirung er Notirungs-Kommiſſion vereinigter Bu = 
Raufleuie der Hamburger Börſe. Hof- und Meierei-Butter, 
fel e wöchentliche fernen; 

„Klaſſe 95—97 M, Klaſſe 92—9 4 M per 

Kilogramm. Netto, reine Tara. Tendenz: ruhig. 

Jerner Privatnotirungen per 50 Kilogr.: 
Geſtandene Partien Hofbutter 80-80 M,, ſchleswig⸗ 
holſteiniſche und ähnliche Bauer - Butter 80—90 
livländiſche und 4 che Meierei-Butter 90—95 
unverzollt, böhmiſche, galtiſche und ähnliche 75.— 
A unverzollt, finnländiſche unverzolit 
amerikanilche, neuſeeländiſche, auftraliihe 40-70 . 
en chmier- und alte Butter aller Art 25—40 MN 
Nachdem unfere Notirung jeht die im G — 
zahlten vollen Brutto-Preiſe bin Ausdruck ee Men 
wir unferen Freunden von den bedungenen Breifen einen 
Abzug von 3—5 M für unfere Commiſſton un 2 — 
machen. bere nen danach in diefer 280 K eh utter 
mit 9 „weite Qualität 88-90 M. Netto. Bei 
weichenden Preiſen blieb das Geſchäft wieder auf das 
hleinite Maß beſchränkt, da wir heute indeß mit höchſter 
Notiz für feinſte Butter auf 97 M heruntergingen, hoffen 
wir, ſtärkere inländiſche Aufträge zu erhalten. England 
kauft vortheilhafter in Dänemark, fängt ſchon an, ſich 
von uns aurücsusiehen, Kopenhagen fiel 8 Kronen. Bi 
iefigen Zufuhren wurden nicht geräumt, doch find 
agerbeſtände unbedeutend. Geringe Sorten ruhig. 

n der Auction des oſtholſteiniſchen Meierei-Verbandes 
2 vn 4 Kate zum Mei 0 * Zeus t. Mr 
alſo abzügli oſten zu Netto / verkauft, 
feinite Qualität eben kein erfreuliches Reſultat. x 

Rohzucker. 

ban ebe e BEE men 

9,2 A mmung: beſſer. Heutiger We 
Baſis 880 Rendem. incl. Sack tranfitg‘ 

Magdebur Mai. Mittags. Stimmung: ruhi 
tig, Mal 7318 M Käufer, Juni 13,9212 Al do. Jul 
1280 0 bo. Augult 13,65 M do, Oht.-Deibr. 
Sagmitiags 6 Uhr. Stimmung: ſtetig, geſchäftslos, 
abends: CH Hetig: Mai 13,471, MM Käufer, 

etig. Mai 13, 

Aunnb 18.85 i den Jan 45 M. dor Auguft 43,07 


1185 Stimmung: 
M do., Sept. 13,35 do., Oktober ⸗Deſember 12,55 M 


Schiffs-Liſte. 
Aae 2. Mai. Wind: W. 
Geſegelt: Marſtrand (SD.), Lund, Aarhus, Getreide. 
Im Ankommen: Bark „Boruſſia“. 


Verantwortliche Nedacteure: für den politiſchen Theil und ver- 
ran Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und Citerarifde: 
H. Röcner, — den lokalen und provinziellen, Kandels-, Marine. Tell 
und den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inferaten« 
theil: Otto Kafemann, ſämmtlich in Danzig. - 


2 ___Srifcer 
| Rheinifcher 
Spargel, 


blendend — 
empfing und em fehlt 


E. Goffing, 


Jopen- und, lechai — 
[ebe . ce 
Monogramme. 
Kupferſchablonen für eit 
ſtickerei in den neueſten Muftern 
5 per Stück von 20 Pfg. an 


L. Lankoff, 


Controle-Liſten 


für die Invaliden und Alters- 
Pen lverfiherung a Ji 1,00, 1,5 
u. 3,75 empfiehlt 


L. Lankoff, 
3. Damm Nr. 8. 
Verſchiedene neue 


Vexirſcherze 
wieder eingetroffen bei 


L. Lankoff, 
3. Damm Nr. 8. 


Mer ſhenb.Badeſtuhl hat, R.tägl. 
W warm bad. Beſchreib. aratten, 
L. Weyl, Fabr. Berlin, Mauerſtr. 11. 


in älteres nachweisli hrentables 
E Jabrikgtions- oder En ros- 
e ee einemzahlungs⸗ 
fähig. Käuf. z. übernehmen geſuchk. 
zen Wire Hasche and) bei 
einem gleichen Geſchäſt mit eine 
Kapital 9. 3040 600 N tätig 
1 1 een w. 
unter ur e 
Zeitung erbeten. zu, D 


ffene Stellen kant 


do. 


n 


F. 


(8619 


hohe Laden- 


O. Winkler, 


Würfelkohlen, 


5, an der 
Schriftliche 


e een W. Pegelow 
; { F b Gefl. Aufträge auf meinem Lagerplatz Steindamm 3 
Brü nd im Comtoir Steindamm 33. 
01 N s aller, Voftelungen bei 8 Cart Rabe, Langgaſſe 52, erbeten. (8674 
Danzig, AR 5 25 57 RRR N 


i neueſten Facons und rei 
l ſelbſt bei kleinſten 


Wiederverkäufer erhalt 


Beziehen er 
. 


Men's Gtoffroäf che 


er Auswahl, genau iu 5 
ezügen empfiehlt 4 


L. Lankoff, 


3. Damm Nr, 8, Ecke der Johannisgaſſe. 
extra Rabatt. (86 


me, 

‚Ausitattun 

Schirme zum 
efl. Auswa 


Fordere durch Poſtkarte 20,000 Stellen. 
Adreſſe: Stefen-Kourier, Bertin ellen 


K Heirat. BE 


De 


i 


in reicher Auswahl fehr billi 
ut empfiehlt x 1 


L. Lankoff, 
3. Damm Nr. 8. 


v 
v 


lungen er 


fiehlt fi nd Be 
pfieh fih u 8 


ittet 


„Sadowski, Langgarten 97. 1 


1 kupfernen Keſſel 


il cg. 
on 170 Quart = 194 Ltr. Inhaltla. Wi 
erhauft billig NR: 


de Veer, 
Stadtgebiet Nr. 1 bei Danzig. 


Dampfbootfahrt 


Danzig (Legethor) nach Weichſelmünde (Mundts Gafthaus) ], 


und Albrechts nn Nordende der — 
9 etheiligung a wird der Dampfer „, 
aus der Tour herausgenommen un 
Dam lag „Legan““ allein aufrecht 
* rt vom Ab 
on Albrechts Holifeld um 6, 10%, 1 


Die 0 8 bleiben unverändert. 


55 ik 


lexan 


N 


und Presse 


waren die einzig kompetenten Richter, deren 
Wahrſpruch 
alle Kunſfflücke der Retlame 


zu Schanden machte. 


000 Beſucher 


des 


ek, 


Die circa 


tene ebe. 
hant. myst. "Itahlissement 


bietet an Gehenswiür ia igheiten g, an; 1 Le be- 
ambers die Feerien, Tableaux Avant 1 antomimen, 

ines lumineuses entfalten in Decorationen, 
ſcenif en Arrangements u. Beleuchtungseffecten eine 


„märhenhafte Pracht. 


t daher begreiflich, daß in jeder Stadt, w 
bei, Theater ir Director PA Vorſtellungen sieht, 


ai ift. 


Dom 1. Mai e ab erben ich so lebten Curſus im 


der neueſten Methode von -Pähotd - Dresden. 
Die Blumen ſind den nn ſprechend ähnlich und 
Arbeit iſt wohlfeil zu a Fertige Blumen un 
find zur gefl. Anſicht vor 
Anmeldungen und 
2705 ‚entg 


Zo fa Cichock k 2. 


Tritot⸗Taillen, 
Trieot-Kleidehen, 
Corſets, 


in gutſitzenden, modernen 


Façons, 


len roßer Auswahl zu bekannt 
een Preiſen 


Potrykus & Fuchs, 


4. Wollwebergaſſe 4, 


Durchs nit meiner 
cushion 72 (Luft- 
reifen.) 


Deisler Wı Kl orihed Depot 


E. on Danzig, 
größte, älteſte und leiſtungsfähigſte 
N Sahrrad - Handlung am Platz, 


empfiehlt ſeine beliebten leichtlaufenden und anerkannt 
beſten Fahrräder, Alleiniger Perkreter der welibe⸗ 
rühmten Rubge Hillmann, Herbert u. Cooper (Bremier- 
Jab rich), Encles - Comp. u. Centauer Cycles, ſämmtlich 


beſten deutſ 


nel. Fahrräder etc., 


105 Partie Maſchinen ſofort lieferbar mit und gene 
Sushion Tures (Cuftreifen) zu anerkannt en Preiſen. 
unſch liefere ich Bu Noba 28 — deutſche Fabrikat 
5 Große den höchſten 
14 e Kuswahl und billig fe "reife von 


Radfahrer- -Bekleidungs- Artikeln. 


Gründlicher Unterricht gratis. 


Reparaturen billigſt. 
Neueſte illuſtrirte Preisliſte 25 und franco. 


Coulanteſte er edingungen. (8648 


wie früher hält Negele er 


ethor um % Ta, sl 102 1½, . Mr % 
2, 2, 2 7 


„Deichſel“, Danziger Dampfſchifffahrt- bu 


arstellen 


50 wust Papierblumen 


zum Dekoriren von Kirchen, Zimmern u. ſ. w. nach 


aden. Sträuße 
ftellungen nehme jeberzeit in 1 805 


damm 7, 2 di. 


in Coventry, En England, ebenfo alleiniger Bertreter der 


Infernahionalß * 


Hlektrotechnische. Ausstellung 


in Frankfurt am Main. 


Eröffnung der Ausstellung am 16. Mai 1891, 
Der Ausstellungsplatz liegt ‚liegt gegenüber dem Hauptbahnhof. 


n). 


Die Offizielle Ausstellungszeitung „Elektrizität“ 


erscheint in 30 wöchentlichen Heften bis nach S der Ausstellung. Dieselbe bringt in ee fer Ausstattung 
mit zahlreichen künstlerischen und technisch :n Abbildungen gie aktenmässige Geschichte des Verlaufs der res 


sowie authentische Berichte über ihren Inhalt und ihre ebnisse. Man abonnirt bei Haasenstein & I 


n M für sämmtliche 
Inserate, welche billigst berechnet werden; finden eine ausgedehnte Verbreitung und sichern 2 Erfolg. 


Nude 


Danzig, Langenmarkt Nr. 


— — Ay. 


Mhpnaſciner Handlung und Reparatur⸗Werkſtatt. 


Veſte Waſchmaſchinen für 35 M, 45 M, 55 M. — Veſte Wäſche-Wringmaſchinen für 15 M, 16,50 M. 18 M. 
Manufactur- und Kurzwaaren. O Wäſche-Fabrik. O Leinen- und e Big 


Größtes Lager der renommirteſten deutſchen, engliſchen und holländiſchen 


ee 


Größten Fahrrad⸗fabrik 


des Continents 


% Seidel & Naumann, 


Dresden. 


F 7500 Fahrräder. 
1300 1 


Leichteſter ee G0 lideſte A > 
"Beftes rer Ge öne n 
Goldene Medaillen auf den e 


Köln, Caſſel, Stuttgart it. u. 


Auf einem von S. & N. gekauften Rad wurden 
vom Meiſterſahrer der Allg. Radf.-Union Heren Anton 
Edler von Gödrich bis ſetzt über 17000 Kilometer 
zurückgelegt und die 24- e mit 507 


Eigene Fahrrad- Meparatur-Werhtatt 


5 unter fachmännisch niſch gebildeter 3 


3 Großes Ca Lager 


Faherad-Zubehörtheilen, 1: 


ſowie von 


ei 


* De ur ee N 


Special-Abtheitung 


AR 5 Kilometer gewonnen. 2 
Gämmtlihe Fahrräder liefere ich mit N Behleidungs-Begenftän 
= und Berner © buen sc 
5 ts, Hofen, St „Schuhe, Mü 
Luftgummireifen (Cuskion tyres) f oe 2. 
aus prima keinften Farapumml. Ba I 


Kelle einjährige Garentie. Günstige Snhlungshebingugen Gr rider Unter 


2 illuſtrirte 5 gratis und E 


bekannt tabellofer Sitz, liefe n in folidefter Ausführung. bei 


billigen Preiſen 
Poirykus & Fuchs, 
A, Wollwebergaſſe u, DAN on 4, Wollwebergaſſe 4, 
Aussie ig N fai ii Wiſche u delt ei. Pneu Handlung. 


(8615 


SE ER Biss: ENTER Ba . 3 er 
Seebad und Kurort Weſterplafte. N eee des ebase rat, f 

ge e e e Gräfzer! 

Weft erplatte, oder im unterzeichneten Bureau. i 

Ze Danziger Dampfſchifffahrt und (März-Bräu). 


Kochfeines, ſlaſchenreifes liefert unter Garantie 


C. Bähnisch, Jopengaſſe 6 


eisen der Reichsbank. 


Seeta u. -Gejellichaft. 


der Gibfone. 
Na Heilige Geiſtgaſſe Nr. 84. 


‚Sn Auktion mit Herrensoffen — 


Altſtädt. Graben 108 am Holzmarkt. 


Rus n alteren Jeugniſſen 


p. ee. Haar- Hinctur. 


Geehrteſter 


3 werde ich im N 

0 200 Meter garantirt reinwollene Herrenftoffe zu 
Hoſen, Weſten, ganzen Anzügen, von ganz vor- 
= züglihen modernen Stoffen 

lan den Meiftbietenden öffentlich versteigern. 


9 Die Herren Gchneidermeifter, welche kein Waarenlager halten, bin, bitte ich mir — u, 
würden gut thun, 1 Re mit Hi Aunden in Verbindung zu fehen,|Bofamentier. Molkenftein, ben 1. Juli. 
um dieſeſben beim Kaufe über Maaß ꝛc. zu informiren, 1 8525 Herrn PB. Kneifell Ew. 
meterweiſe verkaufen werde. Dank, 


A. Collet, 


Ab nigl. geriäitt, vereibigt . Zarator und Auctionator, 
t. Graben 108 am Holzmarkt. 


Be ſo bäte ich Sie, da derſe 
Zeſtellung, — Achtun 
gigerloch bei Sulz in Hohenzollern, 


amsdorf, Ar Sale en. 


iſt in Flaſch 


Frankfurt a. M. und Filialen, sowie allen eg ostanstalten und in jeder Buchhandlung zum „ 5 
2 € ae 


Laternen Ölochen,Peitichen, Bepäckhaltern. 3 


(8570 ii 


err Aneifell Da ich die große Freude habe, nach 
Gebrauch Ihrer Tinctur einen ganı neuen Haarwuchs entſtehen zu 

be nach nicht alles bedeckt — folgte 
svoll aver Geßler, Schuhmachermeiſter.]“ 


ertheiter Herr Kneifel! Indem ich Ihnen mittheile, daß i 

durch ihre Tinctur von meinen 1 7 Stellen nunmehr gan Bars über We. 8 ie 60, Erklärung 
. Herm. Piehold, ſubde 

ich meinen wärmſten bie 

Nen ol braude und und unſere Beilage zu Nr. 

55 „ rgedenſt 18880. 


in Danzi 
0 


& eee e 
meh rin f 
unt. ee Discre er 50 nt- 
afte.Herrna, 0 . 1 85 ff. 
75 — tanonnm) unt. H. 825 a, 
ube 10 115 5 50 


= ig erb. 


75 Jahre, m 12900 000 5 
acht.! u. ba e Yale 
eichge 
1. 195 75 00 1 Baer Of. Off. 
in Zange e . Te Daube cg 


Für Ser 1 TU a 
at. 
2 1 der dan erhalte bei 
iratung von 

50 000 M, ſpät ter noch 80 M. 
efl. Herren wollen ihren lieben 
Brief an mich ſenden unter F. J. 
ee 7 . — Ück 
riefe laſſe unberück- 

ſichtigt, weil „weil Diskretion gewiß. 

ein, junger ] Mann, hatholifch, 25 
alt, i. Beſitz ein. Land 


e 


N melde Buts- u. 


hohe 
Proviſion mitnehmen 
wollen, belieben Abr. u. 
8525 in der Expedition 
S —— Zeitung niederzu⸗ 


Ein un jung. andre. 


2 Jahre beim Fach, Berecht gage 
115 einjährigen enſt, mlt 

ührung und Amtsgeihäften ver. 

t ucht pom 1. Mai cr. eine 

ectorſtelle auf ante — 


6 aner- ? 10 

e m wün 

ſof. od. 1. 8 ER 4 5 
als Comt 1 si nzutreten. G0. 

Oft. u. 8681 d. . erb. 


25 Tüchtige rn eine in 
% rößte Hotels geweſen, ſowie 
5 Stuben der Hausfrau werden 
Hlempfohlen Breitgaffe 121. 

In meiner Conditorei iſt eine 


Lehrlingsſtelle 
85 Di. ve: Rae 
o Kauei ſen. 


Ein erfahrener 

Schachtmeiſter, 

er 8 Bann, ſucht Beſchäftt⸗ 
5 g. Adreſſe unter Nr. 8657 

2 Exp. rer Zeitung erbeten. 
n 9 > 8 


Langgaſſe 54 . 


ut 1 freundl. möblirtes 4 
Zimmer mit verſchließbarem; 
Ent on for: } berm. BB 


* ein möbl. 3immer m, Denon 


Ä . m 1 


romenaden 


nem 
ne 5. und banner 
nung bei einer kinderloſen Be- 
amten-Familie melden. (8523 


e. ift eine a. RR 
e 5. 
geräumig 


Ni Schwein if. 


; * meine Pocalitäten für 
2 Aral. eſellſchaften, ſowie für 


launert. 
NB. Dateisnsingii ten 
Zimmer im Ganzen oder 8671 
eu vermiethen. 


i ä Restaurant Nag 


Jopengaſſe 24, 8 a- vis dem 


8 5 Sfarrho 
Reihhaltiae Fri Hiksharte 
A von 9 17 — a 8 
Ab 225 12 5 75 3 bi 
im Fa a 3 bis 
6 1 M. 


Erauifites Lagerbier. 
Sämmtliche Speiſen au 
außer dem Haufe, 
e eee 


| Höcherl⸗ Bräu. 
Sonntag, den 3. Mai: 
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(Nachdruck verboten.) 
Wie der Champagner gemacht wird. 


Von Ernſt Montanus. 


Viele wiſſen, wie Champagner ſchmeckt und 
getrunken wird, aber nur Wenige kennen ſeine 
Beſchichte und Herftellung genauer, als etwa aus 
Braben-Hoffmanns prächtiger Ballade „500 000 
Teufel“, weshalb eine kurze Schilderung der 
— nicht ohne Intereſſe ſein 
sürfte, 

Die Franzoſen nennen den Champagner gern 
sen „König der Weine und den Wein der Könige“, 
doch treffen beide Bezeichnungen nicht zu, denn 
einmal giebt es entſchieden mehr berechtigte Kron; 
prätendenten im Reiche des Bacchus, wie }. — 
unſeren Johannisberger, echten Tokaier Ausbruch 
oder die erleſenſten Burgunderſorten, und anderer. 
ſeits hat der Mouſſeux längſt aufgehört, nur auf 
den Tafeln der Fürften oder Reichen zu ſchäumen. 

Als der alte Fritz einmal den Gelehrten ſeiner 
Berliner Akademie die Frage vorlegte, weshalb 
mit gewöhnlichem Wein gefüllte Gläſer beim An- 
ſtoßen einen lieblichen Klang gäben, die mit 
Champagner gefüllten dagegen nicht, erbaten die 
Herren Profeſſoren ſich zunächſt ein Dutzend 
Flaſchen zur Probe, weil ſie bisher noch keine 
Gelegenheit gehabt hätten, den theuren franzöfi- 
ſchen „Stürmer“ und „Dränger“ aus eigener 
Anſchauung kennen zu lernen. Das könnte heut- 
zutage nicht mehr vorkommen; haben wir es 
während der Gründerzeit doch ſogar erlebt, daß 
Steinträger und andere Bauarbeiter ſich in edlem 
Schaumweine bezechten, um zu erproben, wie der 
„Schlampamper“ denn eigentlich ſchmecke. 

Die bei uns noch vielfach verbreitete Meinung, 
das Champagnertrinken ſei beſonders vornehm, 
hat keine Berechtigung mehr; immerhin aber 
Ipielt der Sorgenbrecher „Sect“ — wie Ludwig 
Devrient im Jahre 1826 zuerſt den Mouſſeux in 
humoriſtiſcher Weiterführung ſeiner Falſtaffrolle 
im Freundeskreiſe getauft hat — bei allen feſt⸗ 
lichen Gelegenheiten, Zweckeſſen und ähnlichen 
Beranftaltungen noch eine große Rolle. 

Der Sect nun, von dem bei Ghahefpeare die 
Rede ift, hatte in Wirklichkeit mit unſerem 
Schaumwein gar nichts gemein, ſondern war ein 
ſchwerer, tiefgoldener, herb-ſüßer Wein. Wie der 
Name darthut, iſt der Champagner ein Erzeug- 
niß Frankreichs, und zwar ſowohl die mouffiren- 
den, wie die nicht ſchäumenden Weine. Doch 
wollen wir nicht unerwähnt laſſen, daß Kar! 
Braun die Anſicht verfochten hat, die erſie Fer⸗ 
ſtellung von Weinen, die mouſſiren und die in 
der erſten Gährung erlangte Kohlenſäure und 
Süße möglichſt lange bewahren, ſei in Italien 
vor ſich gegangen und der „Spumante“ des- 
wegen älter als der Mouſſeux. Jedenfalls iſt die 
Champagnerbereitung zuerſt in Frankreich kunft- 
gemäß ausgebildet worden und hat ſich von 
dort aus, wie auch der Conſum dieſer Weine, 
nach anderen Ländern verbreitet. 

Es fehlt nicht an allerlei Mythen über das 


Fabrication nothmwendigermeife erſt verhältniß⸗ 


mäßig jungen Datums, da ſie in unmittelbarer 


Beziehung zur Erfindung des glaſchenverſchluſſes m 
Korken ſteht. Dieſe wird aber DOM Der Berl: 
meifter der Benedictinerabtei zu Hautoillers in der 
Champagne, dom Perignon, innerhalb des Zeit- 
raumes von 1670 bis 1715 zugeſchrieben, und 
derſelbe wackere Kloſterbruder ſoll ſich auch durch 
die Ergründung des Geheimniſſes, den Trank der 
Trauben mouſſirend zu erhalten und die ſich ent- 
wickelnde Kohlenſäure an ihn zu binden, um die 
Menſchheit verdient gemacht haben. 


Die Tugendhaften. 


Don Elifa v. Orzesfko. 
2» (Fortſetzung.) 


Nachbruck 
— 


rom 1 
der 1 mit dem blitzenden Kreu auf 
ban er 

an es 

Edwards Sähnen unterdrückend. Beim Eintritt 


beſtehende Gefeilfchen aus etwa dreißig Perſonen 


„Million!“ Welch' ein ma 
hätte die Dame im Amar ante a, 55 
gegeben, daß Edward ſich der Reize ihrer Töchter 
erbarme! Was hätte jene violett gehleidete 
Matrone dort nicht aufgeboten, um den Triumph 
zu erleben, daß ihr „Ignatz“ mit dem Millionär 
Arm in Arm durch den Salon ſpazlere, und was 
hätten die vielen unverheiratheten Mädchen nicht 
vn Spiel geſetzt, um den diſtinguirten Mann 
— der ſchönen Stirn und dem noch ſchöneren 
elde ans Gängelband zu bekommen! 
G aller Augen richten ſich auf den vornehmen 
> af Dielſeitig wird bemerkt, daß er heute ſehr 
ulgeregt ſcheint. das Erſtaunen wächſt, als 
i ar nach flüchtiger Begrüßung der Hausfrau 
peel einigen Männern in ein lebhaftes Ge- 
h En einläßt, und als man bemerkt, daß er 
ute, was ſonſt nie vorkam, häufig lacht. Alle 


braucht. 
Treppen, 
u 


In der ſonnigen, kreidehaltigen Champagne ſind 
es namentlich die Präfecturen Calons-ſur-Marne, 
Epernay, Reims, Saint⸗Ménshould und Ditry⸗ 
fur-Marne, ſämmtlich im departement der 
Marne, welche die beſten Weine zur Erzeugung 
des Mouſſeux liefern, jedoch werden in Frank- 
reich außer in der Champagne auch noch an 
vielen anderen Orten Schaumweine erzeugt, die 
aber den Namen „Champagner“ nicht führen 
dürfen. So hatten ). B. vor einigen Jahren 
Handelsleute von Saumur einen dort erzeugten 
Wein unter dieſer Bezeichnung in den Handel 
gebracht. das Syndikat der Erzeuger von echtem 
Champagner belangte ſie beim Kandelsgericht von 
Saumur, allein diefes entſchied, daß das Wort 
„Champagner“ eine allgemeine Bezeichnung fei, 
anwendbar auf alle Schaumweine, ohne Rückſicht 
auf Ort und Art ihrer Darſtellung. Das Appell- 
gericht von Angers erkannte dagegen im Ginne 
der Klage und ſetzte feſt, daß nur den in der 
Provinz Champagne gewachſenen Weinen der 
Name „Champagner“ gebühre. 

Man baut dort vorwiegend die ſchwarze Bur⸗ 
gunderrebe an, ferner die Müllertraube und die 
weiße Champagnertraube; die großen Cham- 
pagnerfabriken beſitzen ſämmtlich ihre eigenen 
Rebländereien, die kleinen Winzer aber verkaufen 
ihre Ernte vom Gtode weg an jene. Der 
Mouſſeux iſt nämlich niemals das Erzeugniß 
einer beſtimmten Lage oder Traubenſorte, ſon- 
dern immer ein Gemiſch aus dem Moſte (vin 
brut) blauer und weißer Trauben, wobei ge- 
wöhnlich vier Fünftel der erſteren auf ein Fünftel 
der letzteren kommen. 

Die 1 des Moſtes geſchieht in der- 
ſelben Welſe, wie bei allen Weinen, nur achtet 
man ſehr genau darauf, daß die Trauben den 
richtigen Reifegrad erlangt haben und lieſt die 
reifen und geſunden Beeren mit peinlichſter Ge- 
wiſſenhaftigneit aus den faulen und unreifen 
aus. Früher trat man die Trauben mit den 


Jüßen, heute werden zum Keltern nur eiſerne 


Gpindel- und Kniehebelpreſſen benutzt. Meiſt 
finden dabei ſechs Preſſungen ſtatt, von denen 
die drei erſten den Moſt für den beſten Cham- 
pagner liefern, während der Ertrag der vierten 
zum ſpäteren Nachfüllen dient. Die fünfte Aus- 
quetſchung giebt das Material für eine geringe 
Champagnerſorte und die ſechſte muß noch einen 
leichten Tiſchwein liefern. K : 

Der Moft wird in Fäffer gefüllt, in denen er 
ein ſehr ſorgſam überwachtes Gährungsſtadium 
durchzumachen hat, dann werden die Fäſſer ge- 
ſchloſſen und bleiben bis zum Januar liegen, 
worauf erſt die eigentliche Champagnerbereitung 
beginnt. 

Die dafür beſtimmten Kellereien ziehen ſich in 
den Kreidehügeln von Chalons, Epernan, Reims 
u 4. w. meilenweit hin. Oft findet man drei 
unterirdiſche Kellerſtockwerke unter- oder über; 
einander, mit verſchiedenen Temperaturgraden, 
wie ſie der Wein gerade in den verſchiedenen 
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Fahrftühle, Kufzüge, ſchiefe Ebenen 
pn 9 8 kult elektriſchem 


. ſ. w. und neuerdings 
Lichte beleuchtet. Die Kellereien der großen 


Fabriken gehören zu den Sehenswürdigkeiten 


der vorhin genannten Städte. Namentlich Reims 
iſt reich an großartigen Kellereien; die der 
dortigen Firma Pommern und Greno beſtehen 
aus 130 coloſſalen Schachten, die mit jo aus- 
gedehnten Gallerien in Verbindung ſtehen, daß 
man ftundenlang gehen kann, ohne dieſelbe 


Stelle zweimal zu betreten. i 
Die ee Hauptarbelt in dieſen Kellereien beſteht 


lachen mit. Herr Edward iſt aber heute auch 
ganz merkwürdig witzig. 3 

„Ich beſchwöre Ihnen, meine Herren!“ tönt 
es setzt von feinen Lippen, „ich ſelbſt habe „ein 
folhes Ungeheuer geſehen! Es beſitzt Haſenfüße, 
einen Juchsſchwan), Jledermausflügel, einen 
Krokodilrachen, Eidechſenaugen, eine Schlangen, 
zunge und den ganzen Körper voller Igelſtacheln. 

„Und wie heißt denn dieſes in der Natur- 
geſchichte nicht verzeichnete Ungeheuer?“ fragten 
einzelne. 

„Ich weiß es wahrhaftig nicht genau!“ er- 
wibert Edward, „ich hörte nur, daß es, Gift 
ſpritzend und jedermann mit feinen Stacheln ver- 
wundend, über die Käupter der Menſchen fliegt 
und laut auskreifcht: „Ich alle Tugend!“ 

Allgemeines Auflachen. „Alſo das Ungeheuer 
hat Stimme?“ ruft einer aus der Geſellſchaft. 

„Und welch eine!“ erwidert Edward. „Sie 
ziſcht, wenn es ruft: ich heiße Tugend! und klingt 
3 >. es ſpricht: was nicht mit 
mir ift Verbrechen!“ 

Die Damen wechſeln bedeutungsvolle Blicke 


untereinander. 
„Eine originelle perſon, dieſer Edward.“ 


„Was will er mit dem Vergleiche wohl ſagen?“ 


„Herr Edward!“ ruft eine ältere, ſtark decolle- 
tirte Dame mit jugendlichen Maiglöckchen in den 
melirten Haaren. „Ich muß Ihnen geftehen, def 
Ihre Kyperbel den uns Allen fo heiligen Begri 
der Tugend entſchieden beleidigt!“ 

Edward wendete ſich artig zu der Sprecherin 
hin. „Sie vergeſſen, meine Gnädigſte, daß alles 
im Leben relativ iſt, auch die Tugend. Die 
Tugend kann eine Wohlthat und eine Plage, ein 
Engel und ein Ungeheuer fein, je nach ihrer 


5 Kugend ſoll Gattungen beſitzen? “' riefen 


einige. gebt 
„Ganz entſchieden!“ verſetzte Edward, „Es g 
viele Gektungen von Tugend, wie es au 1 
Gattungen von Schönheit — Schönheiten debt 
Form und Schönheiten des Geiſtes — 9 ie 
Alles auf diefer Welt — meine Herrſchaften, En 
der Zoologie, die fih mit der Bon en 5 
theilung organiſcher Weſen befaßt — ar en 
Pſychologie, welche die Prozeſſe des menſch en 
Geiſtes behandelt, alles findet ſich in A 

Gattungen und Untergattungen getheilt. Au 
Edward hatte nunmehr die geſammte 


merkfamheit erregt. 

200 im doch neugierig“, ruft die Dale = 
den Maiglöckchen herausfordernd, „wie Sie en 
Begriff der Tugend in Arten, Gattungen, an 
Untergattungen theilen wollen! Meiner 1 
nach iſt die Tugend untheilbar und Einfachh N 


* 


30 Monaten, 


nun in dem Verſtechen oder Verſchneiden (cou- 
page), die Bermifhung verſchiedener Lagen und 
Rebenforten, wovon die Güte und der Geiſt des 
Champagners weſentlich abhängt und worauf 
hauptſächlich die zarten Nuancen der verſchiedenen 
Marken von Veuve Cliquot, Jacqueſſon et Fils, 
Most et Chandon, L. Röderer, Keidſiech, Mumm 
& Co., Deutz & Geldermann u. ſ. w. beruhen. 
Jeder Fabrikant bewahrt daher auch die Theorie 
und Prapis dieſer Miſchung ſtreng als Geſchäfts⸗ 
geheimniß. 

Es folgt das Klären mittels Haufenblafe, die 
aber ftets durch eine hinreichende Quantität Wein 
verdünnt wird, bevor man fie in die Zäſſer 
ſchüttet. Iſt der wein ganz klar, fo füllt man 
ihn auf friſche Fäſſer und zieht ihn im April oder 
Mai mit einem kleinen Zuckerzuſatz auf Flaſchen 
(tiroge). Da die Gährung des Weines im Faſſe 
noch nicht beendet war und der Kauptſache nach 
erſt jetzt vor ſich Er fo müſſen die Flajchen 
vorher ſorgfältig auf ihre Stärke geprüft werden. 
Troßdem jerjprengt der gährende Wein 8 bis 
16 Proc. der horizontal gelagerten Flaſchen, deren 
Kork nur durch ein ſchmales Blechband feft- 
gehalten wird, während in ſchlechten Kellereien 
ſogar ſchon Verluſte bis zu 50 Proc. vorgekom- 
men ſind. Der Wein aus den zerplatzten Flaſchen 
fließt in waſſerdichte ſchiefe Rinnen (ähnlich dem 
Kugellauf einer Kegelbahn), um ſich in einem 
großen Faffe zu vereinigen. Man macht daraus 
einen ausgezeichneten Weineſſig oder benutzt ihn 
zum Auffüllen der geringeren Champagnerſorten. 

Nach einer beſtimmten Zeit werden die Flaſchen, 
deren Inhalt — wenn nöthig — nachgefüllt worden 
iſt, in pultartigen Geſtellen von ziemlich ſteiler 
Neigung mit dem Kopfe nach unten aufgeſtellt 
und jeden Tag zweimal durch einen von Geſtell 
u Geſtell gehenden Arbeiter geſchüttelt, wobei 


ich Hefe und alle Unreinigkeiten auf dem Propfen 


ablagern. x 
Zehn bis zwölf Monate nach dem Keltern be- 
ginnt nun die eigentliche Champagnerarbeit mit 
dem Entkorken (degorgement), wobei ein Arbeiter 
jede Flafhe mit einer geſchichten Handbewegung 
nach dem Pfropfen zu ſchwenkt und dieſen dann 
raſch wegſchlägt, indem er den Hals der Flaſche 
ſeitwärts in ein Faß hält. Dabei ſchleudert die 
ungeſtüm entweichende Kohlenſäure alle ange- 


ſammelten Unreinlichkeiten mit fort. der Arbeiter 


schließt die Flaſche raſch mit einem gewöhnlichen 
Kork und reicht ſie einem zweiten, der die „dosage“ 
hineinzufüllen hat, d. h. einen Liqueur, der je 
nach Menge und Stärke dem Champagner ſeine 
Süßigkeit, Schwere und Färbung, giebt und den 
„Vin brut“ erſt in Champagner verwandelt. 

Die Zuſammenſetzung dieſer „Doſe“ wird eben- 
falls von jeder Firma als ein ſtreng zu hütendes 
Geheimniß betrachtet; im allgemeinen foll es ſich 
dabei um eine Zuckerauflöſung mit Zuſatz von 
Cognac und altem Wein handeln. 


Stöpſelmaſchine einen neuen, dicken Kork, der 


eh Pe 
faden und 
Zum Schlu 
Stanlol überzogen, 


eglühtem Eiſendraht verſchnürt wird. 
wird Kopf und Hals mit Pech oder 
dann etikettirt man die 


Slaſchen und verpackt ſie mit Stroh in Kiſten 


oder Körbe. i 

Je nach dem Grade des Schäumens unter- 
ſcheidet man drei Kauptſorten des franzöſiſchen 
Champagners: Crömant, Mousseux und Grand 
Mousseux; trinkbar werden fie in 18 bis 
der meiſte Champagner, der ge- 
trunken wird, iſt aber zwei bis drei Jahre alt, 
RETTET TRETEN d TALRENETS EEE NET ALTE 
hier verſuchte die Sprecherin mit ihren Händen 
den decolletirten Buſen zu bedechen — „ihr her⸗ 
vorragendſtes Attribut.“ 3 

„Die Wahrung perſönlicher Würde nicht zu ver- 
geſſen!“ fügt Frau Olympia hinzu. 

„Und die eheliche Liebe!“ zwitſchert Frau 
Thereſia. „Hauptſächlich aber die Frömmigkeit!” 
ruft Apollonia entrüſtet. „die Frömmigkeit iſt 
ihr Hauptmerkmal!“ 

„Nein, die Moral, die Moral!“ kreiſcht Ferr 
Felix. Edward blickt lächelnd um ſich. 

„Schön, ſehr ſchön Ara fagt er nach 
einer Weile. „Ich verpflichte mich jedoch, Ihnen 
zu beweiſen, daß alle dleſe von lb genannten 
Attribute nichts als Seifenblaſen ſind, mit deren 
glänzenden Farben man die Augen der Leicht- 
gläubigen zu berücken ſucht. Alle die Eigen⸗ 
ſchaften, die Sie hier als Hauptzeichen der Tugend 
nannten, können dennoch jenes Ungeheuer bilden, 
das ich Ihnen eben beſchrieb.“ 

Diele lachten und Einer bemerkte: „So vollenden 
Sie doch, was Sie begonnen und erklären 
Sie ſich!“ 

„Das wird intereſſant!“ 

„Ganz F 

„Er iſt zu originell!“ 

„Gern bin ich bereit“, erwiderte Edward auf 
die allſeitigen Zurufe, „Ihren Wunſch zu erfüllen, 
doch muß ich länger ſprechen, als Ihre Geduld 
vielleicht zu ertragen vermag.“ 

„Je länger, je beſſer!“ erſchallte es im Chorus. 

„Wohlan, ich beginne!“ ſagte Edward, indem 
ſein Auge, c leuchtend, die edle Tafel- 
runde frei „Ich . ohne Einleitung, ganz 
wie der Autor, ch meine Erzählung zum 
Theil verdanke: n 

„Ein reicher, gebildeter Japaneſe, mit Namen 
Ginokami, bereifte die Nachbarlande des Fimm⸗ 
liſchen Reiches und gelangte ſo auch in die Stadt 
Hilo. Er machte bald mit einigen Bewohnern 
derſelben Bekanntſchaft, Menſchen, von denen er 
ganz entzückt war. Es ſchien ihm, als ob er 
einen beſſeren Welttheil hier gefunden habe. 
Ueberall fand er reine, ſchuldloſe, fromme Weſen. 
Die Tugend lag dort in der Luft. Er hörte ihren 
ſüßen Flügelſchlag deutlich über ſeinem Haupte. 
Sie ſprach von allen Lippen, blickte aus allen 
Augen. Sinokami war gam geblendet und be- 
täubt von der Tugend der Kio-Ceute. Aber 
Skeptiker von Natur, entſchloß er ſich, in der 
tugendhaften Stadt einige plychologiſche Studien 
anzuftellen, und ſagte ſich: Wir wollen doch ein- 
mal näher unterſuchen, von welcher Farbe dieſe 
Tugend, aus welchem Metall ſie et iſt! 

n der tugendhaften Menge feſſelten fein Auge 
vornehmlich vier Geſtalten, die ſcharf und be- 


dem 


der nächſte Arbeiter treibt hierauf mittels der 


länger wie fünf Jahre d 
in f Jah arf man ihn nicht lagern 
n Frankreich ſelbſt werden jährlich ü 
zwanzig Millionen Flaſchen erzeugt, 8 
drei Millionen im Lande bleiben, die übrigen 
exportirt werden. Der Conſum ift aber ſchon 
1 jr Fan daß die franzöſiſche 
0 cht annähernd hinreicht, ihn zu 
Auch in Deutſchland hat da 

Zeit eine ſehr bedeutende e 
entwickelt, ſelt im Jahre 1826 von der noch heute 
beſtehenden Firma Keßler in Eßlingen dazu der 
erſte Anfang gemacht worden ift. Nicht weniger 
als etwa 150 bedeutende Käuſer betreiben biefe 
Induſtrie gegenwärtig mit beſtem Erfolge in ver⸗ 


ſchiedenen Theilen Deutfchlands, und d 
production ſoll ſich I je Jahres- 


N im ganzen auf ungefähr 
10 Millionen Flaſchen belaufen. Auch in Baer 
reich werden ausgezeichnete Schaumweine aus 
ſteiriſchen und niederöſterreichiſchen Trauben her⸗ 


geſtellt, und ſelbſt in Californien wird bereits 


aus den dortigen ſchweren Weinen ein ä 
Champagner gemacht. . 

Das Verfahren deckt ſich ziemlich genau mit 
der franzöſiſchen Methode; der unterster beſteht 
allein in der Verſchiedenheit des Rohſtoffes und 
kleinen Abweichungen in der Bereitung. Ganz 
neuerdings erſt hat man ein vollſtändig originelles 
Verfahren der Schaumweinherſtellung erfunden, 
das mit dem alten franzöſiſchen Gährverfahren 
im Princip nur gemein hat, daß auch hier der 
25 5 8 Kohlenſäure durch Gährung erhält. 

er in der Neuzeit ſtattgehabte Aufſchw 

unſerer Schaumweininduſtrie iſt hoch * 
Er hat es zu Wege gebracht, daß nicht nur am 
Rhein, an der Ahr und Mofel und am Neckar 
u. ſ. w. Sorten hergeſtellt werden, die mit den 
franzöſiſchen auf gleicher Höhe ſtehen, ſondern 
daß ſelbſt das als Weinort ſo oft verſpottete 
en einen trefflich mundenden Schaumwein 
ie 2 * 

Die empfehlenden Worte Goethes für d = 
zöſiſchen Champagner: N we 
„Man kann nicht ſtets d = 
Das Gute liegt a oft = 19 3 


Näthſel. 
I. Charade. 
= fa 5 1220 Iufige Brüder 
m Wirihshaus beim Gläschen mit Wein 
Und ſchenkten ſich immer 5 bern 
Vom perlenden Gafte ein. 
Und ob auch der eine ſchon lallte, — 
Der andere gab heine Ruh“, 
Rief immer noch, daß es alte, 
Dem Freunde die Erſte zu. 


Doch dauert nicht ewig das Heute 

Und als man die Schänke dann ſchloß, 
Da ſuchten umfonft fie die Zweike, 
Was weidlich die Zecher verdroß. 
Zum Glück aber kennt ma die 5 eiden, 


Die 


Drum ließ fi der Kellner beimeiben, 
Ja, macht ſeinen Kratzfuß ſogar. 

II. Logogryph. 

Eines Mannes freies Wort 

Giebt mich zu erkennen, 

Mannesthat wird mich ſofort 

Gar beim Namen nennen. 

Wem mit „Ar“ ich ward beſche 
Mag mit „de“ iM eigen, erh, 
Und mit „An“ ſei ich. verehrt, 
Schönen Frauen eigen. 


JCCCCGCCCCCããũã ĩͤ EEE ENTE EEE EEE 
ftimmt, wie gemeißelte Sculpturwerke hervor- 
traten: drei Frauen und ein Mann. die e 

der damen nannte ſich Zu, was in unſerer 
Sprache „edler Stolz“ bedeutet. Sie war eine 
hochgeborene, nicht reiche, ſpäterhin ſogar voll- 
kommen ruinirte dame. Ihr Einkommen hätte 
Die zehn beſcheidene Sterbliche ausgereicht. Aber 
ie mußte ihre glänzende geſellſchaftliche Stellung 
aufrecht halten. Sie war ein ſchönes, puy⸗ 
ſüchtiges Weib, eine große Diamantenliebhaberin, 
une: 0 19905 ſo WERE „esel und hoch, daß 

and auch nur den atten eine 

Gedankens ihr zuzumuthen wagte. e 
Die zweite erztugendhafte, Dame hieß Cu, was 
im je 5 bedeutet. Sie 
that ſo beſcheiden wie ein ſechszehnjähriges 
Mädchen, obwohl ſie mehr als doppelt fo 
alt war. Sie kleidete ſich, verdrehte die Augen, 
verbeugte ſich, ja ſie athmete ſogar beſcheiden. 
Aus reiner Veſcheidenheit und Schüchternheit ging 
ſie niemals auf die Straße oder in die Kirche 
ohne ihren Mann. Niemals konnte fie feine Fand 
loslaſſen und von ihrer ehelichen Liebe zu ihm 
mußte fie nicht genug zu erzählen. Sie war ein 
Weſen, deſſen Gedanken und Herz, Vergangenheit 
und Zukunft nur Beſcheidenheit ausſtrömten, die 
perſonificirte Schamröthe eines jungen Mädchens, 
das zum erſten Mal decolletirt den Ballſaal betritt 

„Der dritte Tugendſtern war Ru, was „Fröm 
migkeit“ heißt. Die ältejte ihrer Geſchwiſter an 
Geiſt, Tugend und Jahren, hatte fie vollauf Zeit 
und Gelegenheit, ſich von der Dergänglichkeit 
alles Irdiſchen zu überzeugen. Alle ihre Ge- 
danken und ihr ganzes Her; waren nur auf 
himmliſche Dinge gerichtet. Sie war frömmer 
als hundert Confutſe - Prieſter zuſammen 
genommen. Auf ihrer Bruſt trug ſie beſtändig 
das Bild des großen Lama und Almoſen ftreute 
fie aus vor aller Welt, wie himmliſches Manna. 
Ein jedes ihrer Worte war ſüß wie ein Konig⸗ 
tropfen, und jeden Moment entglitten ihrer 
Bruſt ſchwere Seufzer über die Sünden der 
Nächſten. 

Der Mann, der einzige aller männlichen Ein- 
wohner von Bio, welcher mit dieſen tugendhaften 
Frauen zu wetteifern vermochte, war Herr Ku, 
was auf chineſiſch „Strenge“ bedeutet. Er war 
auch in Wirklichkeit ſtrenge, ſtrenge gegen ſich 
und andere. Die öffentliche Moral beſaß in ihm 
den Cerberus, der ſich eher zerhacken ließ, als 
daß er jemand das Wagniß geſtattete, jene 
Moral anzutaſten. Sein Haus war ein geheiligter 
Tempel der Moralität. Niemand durfte es be- 
treten, der jemals den Boden der laſterhaften 
Nachbarn berührt hatte. (Fortſetzung folgt.) 


— — 


\ 
\ 


Bengaſen, 


dieſe an Einwohnerzahl 


Nahm mit „Un“ ich ganz und gar 
Deinen Sinn gefangen, 

Wirſt du, das iſt offenbar, 

Bald zum „Weh“ gelangen. 


Iſt mir „Ueber“ vorgeſetzt, 
Schelten mich wohl alle, 
Und mit „Koch“ zu allerletzt 
Komm ich vor dem Falle. 


III. Kkroſtichon. 


Die folgenden Worte ſind ſo zu ordnen, daß ihre 
Anfangsbuchſtaben den Namen einer berühmten Frau 
bilden, die alle durch dieſe Worte bezeichneten Gigen- 
ſchaften beſaß: . 5 

Argwöhniſch — beharrlich — dünkelvoll — eifer- 
ſüchtig — eitel — herrſchſüchtig — intrigant — leiden- 
ſchaftlich — ordnungsliebend — rachſüchtig — ſcharf⸗ 
ſichtig — thatkräftig — kückiſch — unbeugfam, 


Auflöfungen der Räthſel in Nr. 18 868. 


1. Modezeitung. 2. ne 


Nrumpf. 
Egmont. 
ae Löfungen aller Näthſel fandten ein: 
Curt N., Rofalie S., Moritz N.. Nudolf K., 
€. Popp. Margarethe H., Elifabeth 3., Emil B., p 17 
Ludwig ., „Kinderfreundin“, „u“, Willn St., „Großmutter“, 
Ir. Hiſchke, O. und Lottchen, Eliſabeth Karow, Erich Karow, Georg 
Karow, Maß Küjter aus Danzig; D. M.-Pommern, „Nikoſch“-Putzig, 
J. Abraham - Berlin, Nartha H.-Marienwerder, N. H.-Neuſtadt. 
Richtige Löſungen fandten ferner ein: Bruno Allet (2. 3.), 
8. sin (di. 15 J. W. Michna (2. 3.), Marie R. (1. 3.), C. Schulz 
(2. 3.), Curt F. (1. 2.), Max F. (2. 3.) 


Briefkaſten. 
u. m. g.: Die Auflöfung des Jahlenräihfels in der vorigen 


B. A. 
Nummer ſtimmte thatſächtich nicht mit der Aufgabe. 
Eine richtige Auflöfung heißt: 


C. Mager, 
Carl f., Nax P., 
aul N 


— 


Manipur und Indien. 


Nach den jüngſten Ereigniſſen in Manipur 
wird England kaum eine andere Wahl bleiben, 
als das Ländchen einzuverleiben und ein weiteres 
Zhrönlein einzuziehen. Das an Hinterindien ge- 
legene Manipur iſt das öſtlichſte Hinduftants- 
weſen. der Einfluß der Brahmanen und die 
Schranken des Kaſtengeſetzes haben ſich hier un- 
verſehrter erhalten als im engliſchen Indien. 
Danipur und Nepal waren nachgerade die 
einzigen Fürſtenthümer, in welchen nach alter 
Sitte die Macht des Zürften ihre Be- 
ſchränkung fand in der Erblichkeit der Aemter 
des erſten Miniſters und des Heerführers 
der Truppen. der Indier blicht zu den 
Zürften von Manipur, deren 1 vor 
zwei Jahrhunderten verſchledene hinterindiſche 
Völker zufammenfahte und ftets Indier als Rath- 
geber behielt, mit großer Verehrung empor. 
Nichts mwiderftreitei der Empfindung der Bevölke- 
rung der Indier mehr als eine Ninderung der 
Zahl der gekrönten Häupter. Wir, die ſeit Jahr- 
hunderten durch ZJürſten des eigenen Stammes 
regiert werden, haben den Sinn verloren für die 
kindliche Ausgelafjenheit und Freude, mit welcher 
der Indier in den Feſtlichkeiten bei der Thron⸗ 
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un 

weite Ausdehnung erlangt, wenn nicht vielfach 
an denſelben die Hoffnung geknüpft worden wäre, 
wieder Herrſcher von eingeborenem Stamme zu 
erhalten. Umgekehrt verbreitet ſich Trauer durch 
das weite Reich, wenn wiederum die Abſetzung 
einer bisherigen Landesdynaſtie ſeitens der Groß- 
macht Englands vollzogen wird. 

Don der Größe des Kaiſerreichs Indien und 
vom Werthe ſeiner neuen Erwerbungen in Sinter- 
indien giebt ein glanzvolles Zeugniß die Volks- 
zählung vom 26. Februar 1891. die Provinz 
an Flächenausdehnung nur ½ der 
Vereinigten Staaten von Nordamerika, übertrifft 
um 9 Millionen. Die 
Gangesebenen oder die Nordweſtprovinzen mit 
dem halben Umfang des deutſchen Reiches bleiben 
hinter dieſem an Bevölkerung nur noch um drei 
Millionen zurück. Bon den neuen Beſitzungen in 


Hinterindien brachte die engliſche Provinz 
Ober-Birma einen Zuwachs von 3 Millio- 
nen, und aus den Daſallenſtaaten in den 


Schan-Cändern, in denen die Zählung erſt im 
Mai durchgeführt wird, erwartet man mindeſtens 
eine Million. Die beiden Gruppen zuſammen 
haben etwas größere Ausdehnung als die 
europäiſche Türkei mit Bulgarien und ſind einer 
bedeutenden Entwickelung fähig; die Ein- 
wanderung dahin iſt von allen Seiten im Zuge. 
Die Provinz Belutſchiſtan, die alles Land meftlich 
vom Indus auf den Höhenrücken umfaſſen ſoll, 
die ſich bis zum afghaniſchen Königreich aus- 
dehnen, iſt erſt ſtückweiſe eingefügt; der Bezirk 
Quetta zählt 23 130 Seelen, und mit vollſtändiger 
Einverleibung des Landſtriches iſt die Mehrung 
der Einwohner des indifhen Kaiſerreiches 
mindeſtens auf 31 Millionen gebracht und die 
Geſammtbevölkernng auf 286 Millionen geſtiegen. 


Provinzielles. 


L. Carthaus, 1. Mai. Wer Carthaus feit etwa 
15 Jahren nicht geſehen, würde es jetzt kaum wieder- 
erkennen. In den letzten Jahren iſt die Fauluſt bei 
uns ſehr rege und hat ſich unſer Ort in Folge deſſen 
ſehr zu ſeinem Vortheil verändert, ſo daß er immer 
mehr das Kusſehen eines modernen Kurortes erhält. 
Zu den zahlreichen Neubauten gehören namentlich das 
fu die evangeliſche Kirche, die höhere Töchter⸗ 
dule, das Bergmann’iche und das Liebert’ice Hotel 
und einige (jum Theil im Villenſtyl erbaute) Privat- 
gebäude. Don der zwiſchen Engelmanns Kotei und dem 
Markt belegenen, bisher unbebauten Candfläche find 
in dieſem Frühjahr wiederum Bauſtellen erſtanden 
worden und es ſollen auch hier mehrere Häufer er⸗ 
richtet werden. — Während wir ſonſt ſtets gewohnt 
waren, in den Danziger Schwurgerichtsſitzungen mehrere 
Meineidsſachen aus hieſiger Gegend vertreten zu fehen, 
weiſt die Tagesordnung des jehigen Schwurgerichts 
keine einzige Anklageſache aus dem hieſigen Gerichts- 
bezirke auf, ein leider ſeltenes Vorkommniß. — Wie 
in der letzten Sitzung des landwirthſchaftlichen Vereins 
Nerat zur Sprache gekommen, treten jetzt in unſeren 

reiſen häufig Fälle von Contractbruch unter den 
ländlichen Arbeitern auf. 

Königsberg, 2. Mai. Der vom 14, bis 17. April d. 3. 
verfammelt geweſene General-Landtag der oſtpreu⸗ 
hi 1 5 Landſchaft hat außer dem Beſchluß in Bezug 
auf die Errichtung eines zweitſtelligen Pfandbrief-In⸗ 
ſtituts den Entwurf einer neuen Cand chaftsordnung 
angenommen. Zerner wurde an Stelle des ver- 
ſtorbenen Landſchafts-Directors des Departements 
Mohrungen, Be v. Knobelsdorff-Scharnigk, Herr 


Landſchaftsrat von Magenfeldt-Höfen gewählt. Die 


eines bisher rinzen aufgeht; 
ene von 857 ba n ie o 


— 


Uebernahme des bisher von den landſchafklichen Be- 
amten durch Gehaltsabzug erhobenen Prämien-An- 
theils für Wittwen- und Waiſenverſorgung auf den 
Candſchaftsfonds wurde bewilligt. 

Conſiſtorialraih Profeſſor Dr. Voigt, welcher über 

Jahre das erſte Pfarramt an der hieſigen Alt- 
ſtädtiſchen Kirche bekleidet hat, iſt nunmehr aus ſeinen 
Remtern i und es iſt ihm der rothe Adler- 
orden 3. Klaſſe mit der Schleife verliehen worden. 


Der Werth der Magermilch. 


(Eandwirthſchaftliche Original⸗Correſpondenz der 
„Danziger Zeitung“.) 

In dem letzten Jahrzehnt iſt durch Einführung 
der Centrifugen in den Molkereien ein ganz neues 
Nahrungsmittel den Menſchen dargeboten worden: 
die ſüße Magermilch. Früher war von den 
Rückſtänden des Molkereibetriebes nur die Butter- 
milch für den menſchlichen Genuß brauchbar, und 
auch dieſe nur in beſchränktem Maße, da fie nicht 
gekocht werden kann, ohne ſich in unangenehmer 
Weiſe zu verändern; fie wird als ſäuerliches er- 
friſchendes Getränk oder, mit Kartoffeln gemiſcht, 
als Speiſe in den warmen Sommermonaten viel- 
fach benutzt. die Magermilch war ſauer, ließ ſich 
ebenfalls nicht kochen und wurde faſt nur 
als Zutter für Schweine verwandt. Jetzt wird 
ſie völlig ſüß gewonnen, kann gekocht werden 
und bietet ein Nahrungsmittel dar, welches an 


Gedeihlichkeit und billigem Preiſe faſt alle anderen 


übertrifft. Merkwürdiger Weiſe iſt ein Vor- 
urtheil gegen die Magermilch in weiten Areifen 
verbreitet, man glaubt, mit der Butter ſei der 
für die Ernährung werthvollſte Stoff aus der 
Milch entfernt. Das iſt aber ein großer Irrthum. 

Die Milch beſteht bekanntlich zum größten Theile 
aus Waſſer (ca. 88 Proc.), ferner aus Butterfett 
(ca. 3,5 Proc.), Käſeſtoff und Eiweiß (ca. 4 Proc.), 
Milchzucker (ca. 4 Proc.), Aſchenbeſtandtheilen 
(ca. 0,8 Proc.) Durch das Entrahmen wird der 
Milch zum größten Theile nur Zeit entzogen, 
und man begeht keinen erheblichen Zehler, wenn 
man als Werth der Magermilch den Milchwerth 
minus àett annimmt. Wolf giebt als durchſchnitt- 
lichen Gehalt der centrifugirten Magermilch an: 
ſtickſtoffhaltige Nährſtoffe 3,9 Proc., ſtickſtofffreie 
4,5 Proc., Zett 0,4 Proc. (letztere Zahl iſt wohl 
etwas zu hoch), ſie iſt demnach ein ungewöhnlich 
ſtickſtoffhaltiges Nahrungsmittel, die Nährftoffe 
55 ſämmtlich in leicht verdaulicher Form vor- 
anden. 

Um den Nahrungswerth feſtzuſtellen, hat König 
die Berechnung nach Nährwertheinheiten einge- 
führt und man iſt übereingekommen, für die 
Eiweißſubſtanz 5, für das Fett 3, für die ftärke- 
artigen Nährſtoſſe 1 als Werthverhältnißzahl zu 
etzen. Hiernach und nach dem an einem be- 
timmten Tage conſtatirten Marktpreiſe ſtellt ſich 
nun der Preis für 1000 Nährſtoffeinheiien 


heraus 9 ih 141 p 
agermi l . 
Nagerkäſe „„ 1 
Nilch . 46 . 
Speck FEE 62 7. 
Zettkäſe E 69 7. 
Schweinefleiſchh ++ „ 71 „ 
albfettem Käſe ene , ET 
WH 8 7. 
Kalbfleiſch . 

Kind fleiſc k „„ 109 , 

Da 1 Kilogramm Magermilch (beinahe glei 
ält, berech 


1 Liter) 257 i en en 
ſich der Werth auf 10,33 Pf. 


Pf. zu hoſten pflegt. 

nun die Entziehun 
betriſſt, ſo iſt dieſelbe für die Ernährung 
von geringerer Bedeutung, als meiſt an- 
genommen wird. Einmal können die ne - 
artigen Stoffe in dem Ernährungsproze 8 
das Feit vertreten, wie ja auch das Butterfeit 
nach neueren ZJorſchungen großentheils aus dem 
Eiweiß des Zutters gebildet wird. Außerdem 
aber wird in den allermeiſten Fällen von den 
Menſchen in der übrigen Nahrung viel mehr Fett 
verzehrt, als der Körper braucht. Meiſtens 
braucht man Schmalz oder Speck, erheblich billi⸗ 
gere Jette als die theuere Butter, zur Bereitung 
der Speiſen. Manche, und gerade billige Nah- 
rungsmittel, 3. B. der Hering, enthalten viel Fett, 
fo daß 3. B. Kartoffeln mit Magermilch und 
Hering eine ſehr billige und nahrhafte Mahlzeit 
ausmachen. 

Gerade die Kartoffeln, dieſe billigſte Bolks- 
nahrung, bedarf der Ergänzung durch einen ftick- 
ſtoſſreichen Stoff, und dazu eignet ſich die Mager ⸗ 
milch. in hervorragender Weiſe. Die Kartoffeln 
pflegen mit Speck überbraten zu werden, wodurch 
das mit der Butter der Milch entzogene Jett zu 
billigerem Preiſe vollauf erſetzt wird. Somit wird 
die Magermilch zu einem Volksnahrungsmittel 
von größter Bedeutung, und man muß die Kenntnif 
dieſer Thatſache möglichſt verbreiten. 


Einen Vorzug hat die Magermilch vor ſüßer, 
welche von den Landleuten direct ins Haus ge- 
liefert wird, den, größerer Geſundheit. Eine noch 
häufig geübte, aber durchaus falſche Methode iſt 
es, für Kinder ſtets die Milch von derſelben Kuh 
zu verwenden, weil der Geſundheitszuſtand der- 
ſelben ſchwer, aus der Entfernung gar nicht zu 
beurtheilen iſt. Die Kuh kann tuberkulos ſein, 
ohne daß der Beſitzer es weiß, und für die Mühe, 
dieſe gefährliche Milch geſondert zu halten, muß 
noch ein höherer Preis bezahlt werden. Aber 
auch andere Krankheiten, ſelbſt ſchnell vorüber- 
gehende Berdauungsfiörungen der Kühe verur- 
ſachen, daß die Milch befonders auf Kinder un- 
günftig wirkt. die aus der Genoſſenſchafts⸗ 
molkerei verkaufte Magermilch ſtammt von 
Kunderten von Kühen her; wenn einige kranke 
darunter ſind, wird naturgemäß die Wirkung 
durch die Dermifchung mit ſolchen Maſſen gefun- 
der Milch bedeutend abgeſchwächt. Nach einer 
Notiz des „Landwirth“ haben aber neuere Ver- 
ſuche in dem pathologiſchen Inſtitut zu München 
zu dem Ergebniß geführt, daß die mit Tuberkel- 
bacillen inficirte Milch ihre Schädlichkeit verliert, 
wenn ſie reichlich mit Waſſer oder auch mit an- 
derer Milch vermiſcht wird. Wenn dieſe Beob- 
achtung ſich als zweifellos bewährt, ſo iſt damit 
ein fernerer großer Vorzug für die Magermilch 
feſtgeſtellt. 

Größtentheils wird dieſelbe zum Bereiten 
von Speiſen benutzt, darf ſich deshalb 
bei dem Kochen nicht verändern und 
muß bei der Lieferung völlig ſüß ſein. Zu 
dieſem Zwecke wird ſie in der Molkerei 
„paſteuriſirt“, d. h. bis zu einer Temperatur von 
65° R. erhitzt. Dieſe Milch hält ſich ſicher 24 
Stunden lang ſüß. Steigt die Temperatur, ſo 


*) König giebt den Marktpreis von 1 Kilogramm 
Magermilch in Münſter 1880 gleich 9 Pf. an, faſt 
doppelt ſo hoch wie bei uns. i 


er auf „I., während fie in 
1 eiwa 5 Pf.“), auf dem 0 je 
as des Butterfettes 
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iſt die Wirkung eine noch beſſere, aber das Ei- 
weiß gerinnt, und die Milch gewinnt den nicht 
beliebten Geſchmack, welche gekochte Milch immer 
zeigt. Selbſtwerſtändliche Bedingung iſt, daß die 
Milch in völlig ſüßem Zuſtande in die Molkerei 
geliefert wird, wenn man ſüße Magermilch 
daraus herſtellen will. Hierauf kann leicht ge- 
halten und etwas geſäuert ankommende Milch 
abgeſondert und nach der Entrahmung zu anderen 
Zwecken verwandt werden. 

Ferner iſt zu erwähnen die bei uns faft un- 
bekannte Benutzung der Magermilch in der 
Bäckerei. In einigen Orten am Rhein wird das 
Weißbrod fo hergeſtellt, daß man bei dem Ein- 
teigen das Waſſer ganz durch Milch erſetzt. Das 
ſo gewonnene Brod iſt theurer aber auch erheblich 
werthvoller als anderes. Wir haben einmal an- 
geregt, daß zur Herſtellung des Commißbrodes 
Milch verwendet werden möchte. der Nahrungs- 
werth des Brodes würde dadurch ſo geſteigert 
werden, daß man etwa 20 Procent an Brod 
weniger austheilen, durch dieſe Erſparniß die 
Mehrkoſten decken und doch den Soldaten einen 
größeren Nährwerth zuführen würde. Der Er- 
folg blieb aus, vielleicht hieß es auch hier: „Quieta 
non movere“, 

Endlich müſſen wir darauf aufmerkſam machen, 
daß beſonders im Sommer die Magermilch einen 
billigeren und nahrhafteren Erfriſchungstrunk 
abgiebt, als ein ſolcher irgend zu finden ſſt. Dor 
der Buttermilch hat ſie den bedeutenden Gehalt 
an Käfeftoff voraus, vor den Bieren den billigen 
Preis. Ein halber Liter für 2—3 Pfennige genügt 
um energiſch Durft für längere Zeit zu löſchen. 
Sobald das Bedürfniß eintritt, werden die 
Molkereien nicht ſäumen, in der Nähe von 
Kaſernen, Fabriken, an Promenaden etc. Trink- 
buden mit Magermilch aufzuſtellen. Möchten 
dieſe Zeilen dazu helfen, die verachtete Mager- 
milch zu der wohlverdienten Werthſchätzung zu 
verhelfen. 


Literariſches. 


* „Grundzüge der Münzkunde“, von Hermann 
Dannenberg, mit 11 Tafeln Abbildungen. De von 
J. J. Weber in Leipzig.) — Kaum giebt eine Wiſſen⸗ 
haft, welche den Gebildeten jo fremd iſt wie die Münz- 
unde; die meiſten verbinden damit wohl nur den 
Begriff, daß es ſich dabei um Aufſuchen nicht mehr 
umlaufender Geldſorten handelt, um ein todtes Kapital, 
wie man ſo oft zu hören bekommt. Es fehlt noch 
immer an einem e age Leitfaden, der dem 
empfänglichen Laien voll zur Anſchauung brächte, 
wie ungefähr zu einer gegebenen Zeit und an einem 
beſtimmten Orte das Keußſere und das — 
des Geldes beſchaffen geweſen und inwieweit die 
Münzen unſere Erkenntniß den Vergangenheit zu 
ergänzen vermögen. dieſe Cücke in unſerer 
Literatur auszufüllen iſt dem Verfaſſer vorliegenden 
Buches vortrefflich gelungen. Bei der Auswahl der 
Abbildungen iſt das Augenmerk darauf gerichtet. die 
weſentlichſten Formen dem Leſer vor Augen führen, 


aber nicht in den gewöhnlichen, oftmals ſchon abge- 
bildeten und für weniges Geld = beſchaffenden, 
en Abbildungen 


ven in felteneren Eremplaren. 
tegen faft durchweg 2 der königl. Münz- 
ſammlung zu Berlin zu Grunde. 

In demſelben Verlage erſchien ein „Katechismus 
der Freimaurerei“, von Dr. Willem Smitt, Meiſter 
vom Stuhl der Loge Apollo zu Leipzig. Das Erſcheinen 
biefes von competenter Fand bearbeiteten „Katechis⸗ 
mus der Freimaurerei“ dürfte dazu beitragen, manche 


Vermiſchte Nachrichten. 

* Sarah Bernhardt mit dem Revolver.] Paris, 
den 28. April. Aus San Francisco wird ein Theater- 
ſcandal gemeldet, den die dort gaſtirende Sarah 

ernhardt vorgeſtern verurſachte. Während des 


mädchen Sarahs, einer Türkin, in Streit und verſetzte 
ihr einen Schlag ins . Auf das Geſchrei des 
ädchens eilte Sarah, d les wie raſend geberdete, 
erbei, und ſtürzte in ihre Garderobe, um einen 
evolver zu holen. Als ſie bewaffnet zurüchkam, ver- 
ſperrten ihr die Bühnenarbeiter drohend den Weg, 
worau ia zwiſchen dieſen und den Mitgliedern der 
franzöſiſchen Truppe ein förmliche Schlacht entſpann, 
bei der es auf beiden Seiten Verletzungen abſehte. 
die Vorſtellung mufte abgebrochen werden. Der 
Vorfall hatte einen derartigen Lärm gemacht, daß eine 
vieltaufendhöpfige Menge das Theater umlagerte, und 
Sarah Bernhardt daſſelbe nur unter ſtarker Polizei- 
Bedeckung verlaſſen konnte. . 

* [Ein großer Scandal, ] an dem die Träger hoch- 
adliger Namen betheiligt find, fpielte ſich am Freitag 
in Zurin im Circus Alfieri ab. Als die ruſſitche Kunſt⸗ 
reiterin Jenny Weiß (Baronin Rahden), geſchmücht mit 
einer Schärpe in den franzöſiſchen und ruſſiſchen 
Farben, in der Arena erſchien, rief ihr der Graf 
Maffei, Sohn des italieniſchen Diplomaten, laut einige 
beleidigende Worte zu. Der anweſende Gemahl der 
Reiterin, Baron Rahden, ein ehemaliger ruflſcher 
Ofſiier, ftürzte ſich nun auf den Grafen und ohrfeigte 
ihn. Es entſtand ein heilloſer Cärm, Oberſt Gaint- 
Ilia von der königlichen Reitergarde that fein Mög⸗ 
lichſtes, um beide zu beruhigen, jedoch ohne Erfolg. 
Ein 88 dürfte wahrſcheinlich folgen. 

*I AKufzeichnungen eines Seibſtmörders.] In Wien 
hat ſich am letzten Montag der Gejhäftsführer einer 

Gafomelerfabrik, Oskar W., durch Einathmen von 
Leuchtgas getödtet. Neben der Leiche fand man einen 
Zettel, auf welchem W. hurz vor feinem Tode folgende 
Kufzeichnungen mittels eines Bleiſtiſtes gemacht hatte: 
„Nachdem ich um halb 5 Uhr Abends den Kahn des 
Gasrohres öffnete, begab ich mich um 81/, Uhr e 
in das total mit Leuchtgas gefüllte Cabinet. Ich ver- 
ſuche nun, die Gefühle, welche durch Tödlung mit 
Leuchtgas einen bis zum Verſchwinden des Bewußtſein 
beſchleichen, zu Bes; Zittern des Körpers — Starkes 
Pulfiren der Schläfe — Mattigkeit des ganzen Körpers 
— ſortwährender Brechreiz ohne Erfolg — Brennen 
der Stirne — . — kein Athen, ..“ Hier 
En Aufzeichnungen zu Ende. Bemußtlofigkeit 
r 8 

* [Der ungariſche Eiffeltzurm.] Aus Temes var 
wird berichtet: Nach dem Muſter des Eiffelthurmes 
wird in der Temesvarer Ausſtellung ein hundert 
Meter hoher Ausſichtsthurm aus Holz- und Eiſen⸗ 
conſtruction errichtet werden; derſelbe erhält den 
Namen „Baroß-Thurm“. 

[Selbstmord im m: Im Theater zu Gara- 
goffa entſtand während der Vorſtellung am Sonntag 
nach dem erſten Akt des Luſtſpiels „Der Feind“ eine 
große Panik. Ein Soldat, Enrique Zelaua, hatte ſich 
auf der Galerie erſchoſſen, und der Leichnam fiel ins 

arquet. Der Schuß verurſachte unter dem Publikum 
o großen Schrecken, daß alles nach dem Ausgange 

rängte, wobei zahlreiche ſchwere Verwundungen vor- 
kamen. 5 
Schiffs nachrichten. 

Hamburg, 1. Mai. Der Hamburger Poſtdampfer 
„Holſatia“ iſt, von Hamburg kommend, am 29. April 
in Havana eingetroffen. 

C. Newnork, 30, April. Es gilt als a FA re 
daß das britiſche Schiff „Lansdowne‘, am 12. Oktober 
von Kakodate in Japan mit einer Ladung Schwefel 
hierher abgegangen, mit Mann und Maus unter- 
egangen iſt. "Auf demſelben befanden ſich der Capitän 

emcomb, deſſen Frau und die 30 Perſonen Hacke 
Bemannung. Man glaubt, daß das Schiff in den 


Zwiſchenaktes gerieth ein Maſchiniſt mit dem Dienſt⸗ 


chineſiſchen Gewäſſern einem Taifun zum Opfer ge⸗ 
fallen ſei. 


Verlooſungen. 

Gotha, 1. Mai. Serienziehung der Buharefter 
20 Franes-Looſe: 88 105 128 142 156 275 298 370 
378 384 402 451 555 562 576 593 613 662 674 794 
878 909 988 1002 1250 1271 1417 1487 1582 1626 
1674 1742 1815 1883 1998 2093 2107 2202 2261 2271 
2310 2546 2641 2686 2750 2799 2852 2925 2939 2941 
2969 2990 3128 3180 3272 3445 3467 3602 3618 3910 
4357 4440 4479 4531 4581 4639 5004 5166 5230 5283 
5288 5345 5422 5501 5507 5586 5681 5703 5817 5903 
6220 6242 6402 6490 6512 6700 6738 6899 6909 6992 
7167 7199 7349 7489. — 50000 Fres. Serie 5166 
Nr. 62, 10000 Ircs. Serie 5703 Nr. 35, 5000 Frcs. 
Serie 384 Nr. 64, 

München, 1. Mai. en der Aproc. bairi- 
ſchen Prämienanieihe von 1866 120000 Mk. Nr. 
14007, 36 000 Mz. Nr. 105 926, 12 000 Mk. Nr 146 500, 
3600 Mk. Nr. 105 903, je 1200 Mk. Nr. 30 884 30 888 
112 193 . 5 

Wien, 1. Mai. Gewinnziehung der öſterr. 1860er 
Looſe: 300000 Fl. auf Nr. 15 * Fer 50008 
Nr. 16 Ser. 10731, 25 000 
10 000 Fl. Nr. 10 Ser. 4104, Nr. 4 Ser. Le e 

. 13 
Ser. 2355, Nr. 20 Ser. 3117, Nr. 2 Ser. 3685, Nr. 18 
Ger. 4383, Nr. 2 Ser. 5281, Nr. 9 Ser. 9195, Nr. 8 
Ser. 11074, Nr. 9 Ser. 13 522, Nr. 8 Ser. 14219, 
Nr. 16 Ser. 15 817, Nr. 17 Ser. 15 888, Nr. 14 Ser. 
16494, Nr. 6 Ser. 19 801. 

Wien, 1. Mai. Serienziehung der TE en 
Greditloofe von 103 182 312 329 654 712 18 
1148 1205 1399 1915 2177 2209 2228 2234 2253 2471 


3641, 

150 000 Fl. Nr. 98 Ser. 2234, 30 000 31. Nr. 63 Ser. 
1915, 15 000 Fl. Nr. 50 Ser. 312, je 5000 Fl. Nr. 52 
Ser. 182, Nr. 43 Ser. 2234. 


Standesamt vom 2. Mai. 

Geburten: Tiſchlergeſelle Reinhold Otto Schöneck, 

T. — Bahnmeiſter bei der Straßen-Eiſenbahn Johann 

Ludwig Weſtphal, S. — Arbeiter Karl 8 - 

mann, S. — Malermeiſter Stefan Bernhard Buſch, 

T. — Schiffszimmergeſelle Johann Ernſt ge = S. — 
— gaf 


* 


Fl. Nr. 17 Ser. 10731, je 


Kaufmann Paul Karl Guſtav Seiltz, T. arbier 
Wilhelm Fabian Sebaſtian Gerich, S. afernen- 
wärter Samuel Kalczunski, S. — Schiffseigenthümer 
Guſtav Elias, S. — Fabrikarbeiter Johann Noſe, S. 
— Tiſchlergeſelle Ludwig Neumann, T. ſchler- 
geſelle Karl Wilhelm Wiemer, T. — Arbeiter Eduard 
Adolf Schröder, T. — Arbeiter Albert Richard Widder, 
S. — Schmiedegeſelle Karl Ferdinand Zander. T. — 
Arbeiter Friedrich Wilhelm Groth, S. — Maurer- 
geſelle Franz Klesichynski, T. — Unehel.: 2 S., 3 T. 

Aufgebote: Schloſſergeſelle Karl Auguft Cahait und 
Anna Dorothea Richter. — Hilfsweichenſteller Rudolf 
7 5 Straſchin und Minna Krüger in Hohenftein, 

eſtpr. 

Heirathen: Maſchinenbauer Rudolf Emil Pollkehn 
und Regine Hedwig Bafle. 

Todesfälle: S. d. NE — und 
todtgeb. — T. d. Tiſchlergeſ. Reinh. Otto Schöneck, 9 Et. — 
T. d. Dirigenten der kgl. Kapellenſchule Fram Las- 
kowski, 6 W. S. d. Bonbonfabrikanten Franz 
George, 2 J. — S. d. Schneidergeſ. Julius Bieske, 
kodtgeb. — Frau Anna Dukat, geb. Groß, 72 J. — 
Blchfenmacher Friedrich Wilhelm. Mertens, 89 J. — 
Wwe. Friederike Lippke, geb. Müller, 87 J. — Un- 
vers;ch, Anna Eliſabeth Janzen, 17 J. — S. d. Muſikers 
Eu Zähr, 3 M. — S. d. Kaufmanns Jakob Janzen, 

W. — Unehel.: 1 S., 1 T. 


Danziger Börſe. 


r vom 25. April bis 2. Mai 1891. 


Für Segeiſchiffe von Danzig: 


20 en; 2200 Bea anders 13 3: 
nach 25 ers 
chtene Gleepers; nach Kingslynn 8 8, Hartl — 
8 10 on 1.6 s 0 = ee s 3dper 


res. und 15% nach Bordeaux 
29 res, und 15 7 Fichten, 34 Frcs, und 15 & Klötze, 
39 Fres. und 15 % Stammenden. es per Laſt alt 


Ur Dampfer von Danzig: für Ge- 
18s 3 4 814 Leith 1 8 4½ d Stadt, 


Svendborg 13 M, 
12½ M, Caurvig 14 A. Bergen 


Tonne; für Kleie: 


; ur Holz: nach Niöge 10 Pf. 
per Cubikfuß fichtene G e Sietin, 61 5. 
auerlatten; na openhagen 
5—18 P. ner Cubikfuß fihtenes Canaholı; Rach ulf 
6 s per Load fichtene Gleepers, 7 s Timberends; nach 
Oſtende 9 s, Rotterdam 10 s eichene Gchwellen; nach 
Dporto 18 Lire per Mille eichene Stäbe; für Zucker: 
nach Hull 9 s per Tonne; nach Leith 7 s, Greenodt via 
Leith 10 s per Tonne Rohiucker; nach Leith 10 8, 
Greenock via Leith 17 8 6 d, Glasgow via Leith 15 s 
er Tonne Granulated; nach Philadelphia 16 8 per 
onne; für Melaſſe: nach Rouen 20 Fres., Borbeaug 
2½ und 23 Frcs., nach Croiſſoc 20 Frcs. per 2000 Kgr. 
orftcher-Amt der Kaufmannſchaft. 


Fremde. 


meiſter. Fiſcher a. e Bene 0 a 1 
b y hieſche a. enburg, 
Narken a. Wikeroth, Wolf a. & 


iebig a. Berlin, Lampla Gch 15 in, 
us 
Rheydt, Eckersdorff a, Berlin, Mener a. Bingen, Ride 


Berantwortlihe Redacteure: für den politiihen Theil und ver- 
ni Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Zeuiheton und Citerarifhe: 
H. Röckner, — den lokalen und provinziellen, Handels-, Marine-Iheil 
und den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Injeraten- 
theil: Otto Kafemann, ſämmtlich in Danzig. 


Was man im Frübjahr thun ſoll. Alle, wel he an 
dichem Blut und in Folge deſſen an Hautausſchlag, Blut- 
andrang nach Kopf und Bruit, gen lopfen, Schmwindel- 


® erhalten. n nehme das hierzu beſt Apo- 
heker Richard Brandts G 5 * 
a Schachtel en und achte genau au 


„Die auf 
5 


Hotel Sach, Berlin W. 


Friedrichſtraße Nr. 175. 
Anfahrt Jägerſtraße Nr. 62a. 


Gründung: 1865. 


Umgebaut und renovirt. Zimmer mit 1 Bett von 2, 
mit 2 Betten von 4-7 M. Salons mit Sd 
(nach der Friedrichſtraße) 3. Etage 8 M, 2. Etage 7 
1. Etage 8 M. Servis nicht berechnet. 


Er 


Bekanntmachung. 
Bei unferer Verwaltung ſind 


„Seangöverfleigerung. 


Aachener und Münchener 
Feuer -Verſicherungs-Geſellſchaft. 


m ge wangs voll- h a1; i 
fire d. zwei Kaſſenaſſiſtentenſteſlenm. je ey f I. 5 
= » 1350 At Anfangsgehalt ſofort uff Ben 8 0 5 Der Geſchäftsſtand der Geſellſchaft ergiebt ſich aus dem 5 
i an 8 1 uszug aus dem Rechnungsabſchluß für das Jahr 15807 
5 „eiſte und Porto. (0 Loofe 30 A.) 10000 . e 3 999925 
e 5 7 N 8 884345, 
i 5 2000 N. FPrämien-Ueber träge > 
abe belegene. Grundftüch|aufes balbigit bei una 1801. a bi krne Kren Lotterie 104 900 % 5 3 570092880 
10 Jul 1891 Ne 8 ART { 20a 500 Jil E geſetzlichen 
am Aer Sun . Der Magiſtrat g 100 4 100 % ah 
Dormittags 10 an erich _ I — 8 ur 3 5 BEE er 200 a 50. 00 ... .. 4900 000.— 
vor dem unterzeichneten Gericht, 2 5 5 r hilfsbedürftige ; 128908 19 50 
e RpRg dis „ x Deutfchen Kriegerbundes. 1100 a 10 l. verſeogpgggen in Arajt am Gehtuffe des Jahres, ul Le dd ie 
Le eee und einer Ache e ' iehung 15. u. 16. Juni in Cöslin. | rennen, agi air ac dag en bo 00h 


Die Lieferung von 25000 Cr. 
von 14,34, 10 Hektar zur Grund- Maſchinenkohlen und 1500 tr.] 
ſteuer, mit 5 Nutzungs- Schmiedekohlen für das Ne 

werth zur Gebäudeſteuer ver- nungs ahr 1891/92 foll im Wege 


Reinertrag und einer Fläche 


Nur 60 000 Looſe a Ak ** 4363 Gewinnen 
W KAAlſo ſchon auf 14 Looſe ein Treffer. BL 


225 000 Mk. 


Königsberg i. Pr., den 1. i 3 
Bürgſtraße 6, pe 


die General-Agentur der Geſellſchaft, 


lagt. der öffentlichen Verdingung ver- a 1 
"Carinaus, den 28, ee achen merhen. t eee Eine selten günstige n e 2 ©. Hempel, 
—Aenigliches Amtsgericht erſiegelte mi 5 8 uch 10 A), Lifte und Porto 30 8, empfiehlt gegen Ein- £ 

Kufſchrift verſehene Angebots- St ‚ iſung oder Nachnahme. Mlund in Danzig, Herr Johannes Schmidt, General-Agent, 
See n elne, Loose a 1 Nb. fegen en ee rn Sale n : e e ee 


H 5 B 

In dem Concursverfahren über] G 5 
das Dermögen des Kaufmanns Sonnabend, 90. Mai 1891, 977 
Johann Auguft Arthur Gtruhs Vormittags 11 Uhr, 0 6 10 ef a 
zu Danzig ifi zur Abnahme derſan den Unterzeichneten portofrei 0 0 9 
Schlußrechnung des Verwalters, 
zur Erhebung von Einwendungen Kay: in 2 
gegen das Schlußverzeichniß der - 
bei der Vertheilung zu berlich- Unt Sg 
ichtigenden Forderungen und zur = 
ee 

er die nicht ver Ver- 
mögensſtücke der Schlußtermin auffb 


den 25. Mai 1891, 


a Hit Ste 


| 


„ emel, den 28. April 8 
vor dem i 5 5 

gericht XI hierielbit, u Der REIN 
be hie Schluprechnung nebft Be- Dempwolff. 


{ d Schlußwerzeichniß find 
re Gerichtsſchreiberei VIII 


Gegenſtände au 


in. 


Eduard Duvenſee, Kaufm. in Neufa 

Hermann Bauin, derer ai 
- - E. O. Bönmener, Kaufmann, 

Berent, Herr Gottfried Rinn, Kaufmann, 

Carthaus, Herr Adolf Dankert, Kreis-Communalbaumeiſter, 

Dirſchau, Herr Ernit at aufmann, 

Reuftadt, Herr Gottfried Technow, Kaufma 


nn, 
Pr. Stargard, Herr Eugen Biber, Kämmerei -Kaſſen⸗ 


endant, 

- Rauden bei Belplin, Herr Bonus, Gaitwirth, 
- Zoppot, Herr Werner Jeſmana, Par fut, 
zig Julius Lange, Grundbeſitzer. 


Die Union, 
Allgemeine Deutſche Hagel-Verſicherungs- 


Geſellſchaft zu Weimar 
gegründet im Jahre 1853 
mit We gi eg 5 9 Millionen Mark, 
wovon ten mit 
e 1. eier 
Geſammtgarantie-Kapital ark. 


Die Union verſichert Feldfrüchte zu feſten Prämien ohne Nach⸗ 
ahlung. Bei Derſicherun i 
Wränien-sich ai 1 005 11. auf sure ahre 22 einnamhafter 
eſondere Erleichterungen wer 
dernen — für Semmeipoiisen 2 ee 
ergütu er äden gelangt ſpäteſtens b 
— 4 — in der Regel aber früher, zur sollen — —. ze 
zahlung» 
Weitere Auskunft wird ertheilt und Verſicherungen werd 
vermittelt durch die Herren Agenten und die unterzeichnete 8 


(8598 


.e „460 


Generalagentur zu Königsberg i. Pr., Burgſtraße 6. 
5 D. Tempel. (8536 


Hamburg-Australien 
Directe Deutsche Dampfſchiſffahrt naß 


Adelaide, Melbourne, Sydney 

rene alle drei Wochen. 

Neue pfer. — Billigſte Paſſagepreiſe. 

Jorzüglichte Elurſchtung u. feet f. Jwiſchendecks⸗Haſſagiere. 
Deutsch-Australische Dampfsehiffs-Geseilschaft, Hamburg, 
Auskunft erih. Rudolph Kreiſel, Danzig, Brodbänkeng. 51. 


|‘ (Antwerpen anlaufend 
schnelle Dam 0 


nieder 2 8 8 G 3 . 
Dana, ben 1. mat ıssı. | Stronbauverwaltung. 55 ewinne: 
der Öerihteichveiber Bes Königl.“ Zur Perdinaung der Mi. MW internationalen 12 u. 50 000 = 50 0%. 
mts 5 . und Lieferungen für die Her- 5 5 Ausst ellung in 1 23-80 800 = 40 000 - 
Gerichts-Actuar. Heilung: 22 ö 11. 383803 
Concursverfahren. a 16 17 J i 1891. 23 3000 
Ueber das Dermögen der durch Schur 1. Ziehung am . ll. . Unl > a - — er = 5 l 
Gel fich des enen en Nom C) einer Hol bearbeitungswerk- ER - s Be — 1288 Die 
eſeſſſchaſters aufgelöſten Kom⸗ ; f - = 5 
mgnbit 8 Beſeigchaft auf Actienlin dr. plebnenderf⸗ He t 2. Ziehung vom 20. bis 28. Oktober 189. 11 3. 1000= 11000 
wer Darlehnsbank Rapmund 1 1 N 3 : ‚103 - 800 = 
en be de dane De. e MU 7h ben 300000 „ 4 35 
Concursverfahren eröffnet. 1 Bormistags hear der 10 Gewinne im Werthe von e). 5 ns 3 . = => er 
Zum Concursverwalter iſt der bſt, 15 3 300 = 
Re — Werz Rofenerant i l Original-Loose, für beide Ziehungengültig, 10 4 ? 2590 - 
„‚Qfiener Arreit mit Amgeigepfticht a 1 M. (11 Loose für 10 M.) gen und 20 a 200 — 
s jum 1. Ju 2 A 2 8 = 
"Anmeldefrift bis jum 20. uli 1 versendet das General-Debit Er 120 — 
Erite Gläubi er-Verſammlung g 8 1 1 x re 1 
zur Beichlußfaſſung, über dieſcz & 5 3 80 
Wahl eines anderen Verwalters, 3 5 Er 75 
„ ; Linden 3. 486 25 60 — 
tretenden Falls über die in s 120 ; N 3. 4150 6-59 = 161 
der Concursorbnung bezeichneten 3 Berlin W., Unter den Inde 650 ug 11 88 — 39 000 
Jeder Bestellung, welche auf Postanweisung OA M 


wm 


160 
itte, sind für Porto nnd zwei Gewinnlisten 30 Pf. 
er (für einschreiben 20 Pf. exiru) beizufügen. 500 


f 2 können. 
Dienſtag, 26. Mai 1891, linnerhats en 
Bormittags 10 Uhr, Termin. 3 
Prüfungs-Termin a Danzig, den 30. April 1891. 


Donnerſtag, 20. guguſt, Der Chef der Strombau-VPer- 


Vormittags 10 Uhr, waltung. 
Dan Eat Königlichen Amtsgericht Ober- Präfident. 5 er 
1 3 = = 
Mewe. den 1. Mai 1891. In Deze ung; NN 
i Dommer, A FRE ER 
 Berichtsichreiber des Königlichen Ih habe mich in Elbingif FR 1 
__ Amtsgerichts, __@&42lals Rechtsanwalt niederge.] 3 


Bekanntmachung. (laſſen. Bureau beſindeiſ EEE 2 — — 
ler ese un Bene ahr werben Treppe pack b r gh + complett beſpannte Equipagen (darunter zwei vierſpännige) und 


thaler ege in Langfuhr werden! Treppe hoch. 


ofor 2 
Is chn: Aopfiteine und Düring, 

160 — Chauſſee⸗Schüttſteine, Rechtsanwalt. 
ferner zu den Bilalterarbeiten in 
Stadtgebiet, und zwar Wurſi-] 
macher. und Schillingsgaſſe, 
150 ebm Rundſteine 


gebraucht. 0 
Schriftliche Angebote find ver- L 

ſiegelt abzugeben bis zum 

8. Mai cr., 


Vormittags 10 Uhr, 
‚m Stadtbaubureau, Langgaſſer“ 


G. E. AUBES 
iM 150 — Zeitungen 


Jeutschen u. 
der deu N RT A. M. 5 
Une, LEIPZIG eto. e. 


® 


"(darunter 10 gefattelte u. getunte seh 


16. Stettiner Pferde-Lotterie 


2 x 


Thor. Dort find auch die Liefe-f Iscnım, nan e te Betörderng 
rungs- Bedingungen einmſehen.]] guigste und Prim N 12. Mei 1891 
Danzig, den 30. April 1891. Inder · am a 0 
Die Stadt-Bau- Deputation. in alle Zeitungen REISE Ziehung ä 2 ert i fehlen und verſenden di 
. — A nsträge"fß x Gewinn-Liſte ertra) empfehlen und verſen e 
Zr ener ono, an Fer Se ute eb 8e e F 
Ano Sie 3 ete. a T Ro 5 h. S hröder In Stettin, . 


nuig; K. Dauter, 


charmacherg. ] m Es empfiehlt 


achen, da die Looſe kurt vor Ziehung 


— 


Seite. 13, 2 ſtets vergriffen waren. 


rsicherungs-hesellschaf 


; Vormittags 10 Uhr, ; 
in meinem Bureau, Schwarzes 
Meer 16, anberaumt und erſuche 
Unternehmer, mir ihre Offerten 


5436 baare Geldgewinne. 
Wormser Bombau- 
3 Lotterie. 


Lebensve 


s 10 = 10 000 - 
0 


erde 


ferdt) Find die Hauptgewinne der 


Carl Heintze, Berlin W., Unter den Linden 3. 


ch, die Bestellungen durch Poſtanweiſung möglichſt frühzeitig zu 


mm Leh 


e 20.40 
Börjen-Gpeculation 
mit beſchränktem Rifico, 
1 Prämien-Gefhäfte find die ſicherſte und ſolideſte Gpecu- 

ation, da der Derluft ſtets auf den geringen Einſat be- 


ſchränkt, der Gewinn e Are if 
Droipecte und Börlenberichte ſendet auf Verlangen 


gratis und franco 
Eduard Berl, Bankg 2 


* . in Preussisch- Schlesien, klimatischer. 9 — aan Höhen-Kurort 
| — Seehöhe 563 Meter —besitztdreikohlensäurereiche, alkalisch- 
erdige Eisentrink-Quellen, Mineral-, Moor- ouche-Bäder und 
eine vorzügliche Molken- und Milchkur-Anstalt. Namentlich 

angezeigt bei Krankheiten der Respiration, der Ernährung und 
DR | Constitution. Seison-Eröffnung An ang Mai, 
Eisenbahn-Endstation Rückers—Reinerz 4 km. 
___________Prospeete gratis und rang. 
Saison von Mai bis Regierungsbezirk 
Oktober, Bad Cudowa Bresla . 
1235 Fuss über dem Meere, Post, und Telegrophenstation. 
nstation Nachod. Arsen-Eisenquelle: gegen Blut-, Nerven-, 
Herz-, Frauen-Krankheiten. Lithionquelle: gegen Gicht- Nieren- 
und Blasen Leiden. Alle Arten Bäder und moderne Heilver- 
u fahren, Concerts, Reunion, Theater. Illustr. Wegweiser 50.8. 


Prospecte gratis. Brunnenversandt das ganze Jahr durch. 
6642) Die Badedirection, 


Görbersdorf i. Schleſien. 
Dr. Römplers Heilanstalt für Lungenkranke, 


za. Seit 1875 beſtehend, großes Kuxhaus mit 2 Villen im Anitaltg- 
. — 10 115 Morgen Wald. . 


park, Terrain 318 Mor, 
8149) Dirigirender Arzt: Dr. Römpler. 


orſin, f j ‚Het 
RT BE 
: liefert als Spezialität 

e tto's neuen Gasmotor, 


bis dahin verſiegelt und mit ent F : Gegenſeitigkeit gegründet 1830. * 

ee e e ee f (atte celpngen auf Oesenfeiigheit ges nr e Bauertgante f 

een. (BROT Antheile ½ 1,75. ½ 1 M Verſicherungs- 6 Berfiherungs- „ lerdeßraft. 35000 Gremplare mit 
Aniklag und Bedingungen; We 20, 1½ 10 M. befand: fummen: über 130000 Pferdehraft im Betrieb 


können während der Dienſtſtunden 
ebendaſelbſt eingeſehen werden. 
Danzig, den 28. April 1891. 


Breda, 


Landes- Bauinſpector. 
Bekanntmachung. 


1. Fraenkel jr. Sh. 
N Friedrichstr. 65. 


0 Ende 1888: 
296 Millionen Mk., 
Liste 30.8 5 


f Ende 1889: 
ni 4315 Wa 1880 Mk., 
un Ende : 
rschien und ist de. 
allen Buchhandlungen zu haben]; 336 Millionen NR 


1 0 i 8 
Wohnungsliste 71 2 BB 


der Offene, und, Beantenfg s eis 
in der baldigen Danzig | 


1505 der | 87 Millionen Mh. == 


veranſchlagt. auf 21 500 Preis 


Die Zeichnungen, der i 

ſchlag und die Bedingungen A. W. Kafemann, Danzig. 
bei dem Kreisbaumeiſter Frener] ( ann 
eimzuſehen, der auch jede andere 
S ce Auskunft eriheilen 

Zur Abgabe der Gebote werden 
Formulare verabfolgt. 

Die Gebote find lin verſchloſſe⸗ 
nem Couvert mit der Aufichrift 
„Gebot auf den Bau der Lalten- 
ſtraße“ werfehen bei dem unter- 
. Maaiiteat * jum 

O. „Vormittags * 
einzureichen. Jeder Bieter hat 
eine 500 uk derten in Höhe 
von 1500 vor Eröffnung der 
Offerte zu ſtellen. Die Eröffnung 

er Gebote findet zu genannter 

eit in Gegenwart eiwg er- 
chienener Bieter im Magiftrats- 
tzungsſagle ftatt, 
Der Magiſtra 
Ext 


2 


70 — * . 
Geſellſchaftsgebäude in Leipzig. 9 Ja) 


Alten u. jungen Männern 

wird die in neuer vermehrter Auf- 

has erschienene Schrift des Med.- 
th Dr. Müller über das 


‚Feslöile beige- U. 
838 stem 


sowie dessen rad i 

3 been. ae 
son 

für 1 Mark in Brie — — 


Eduard Bendt, Braunschwolg. 


und billigſten ere Versicherung gegen 


ersalzbrunn i. Schl. ; 
8 zu 9 - u. Blasenleiden, Gries- und Bteinbeschwerden, 
wird ärztlicherseits empfohlen Glont, sowie Gelenkrheumatiemuß, 2 gegen - 7 . 
Aflectionen des Kehlkopfes und der Lungen, gegen Magen- und Darmkatarrhe. 


= "906 032 Flaschen. 


ch alle Miner 
bur at Gebrauche eun 


mel 


8 


bis Ende 1888: 
5838 Millionen Mk. 
— bis Ende 1889: 

4 57 Millionen Mk. 
9 bis Ende 18 
61 Millionen 


Die Verſicherten 


1880—89: 41% 
1890u.91: 42% 
22 ordentlichen 
resprämie. 


i iſt ei äfteften, gröhten, fiherften 
Die Gebensverfiherungs-Geiellfhaft 7 geipnig ift eine, dei 9 80 1. W 5 
e ee, 
e). : eſellſchaft auch Kinder⸗ 

Berfihierungsfumme nen erlhellen die Geſellſchaft ſeſbſt fomie 96520 
1 t. u 


Otto's Zwillings-Gasmotor 
deen regelmäßigem Gan 
e ae Meer Bilder 

ar > Anlagen im Betrieb. 4030 
Otto's Petroleummotor von 1 bis 8 pferdehraft. 


Verireter für Danzig: J. Zimmermann, 


90: 
Mk. 


Die Laſtenſtraße zwiſchen Niede die amtliche —— erhielten durch- >= zen — . 5) 
dhe i ; Ausgabe 1891 IB ittlich an Divi- 5 Me 
Sommer Ausg $ Vermögen: based e en 


In allen Nummern vor- 
rähig bei: 


G. Böttcher, 
Portechaiſengaſſe 1. 
Zen 


S e a “er, 
0 Ide Mutter 
weiß aus Erfahrung, wie wichtig es iſt, daß gleich die 
erſten Anzeichen von Unwohlſein beachtet und bekämpft 
werden. Sehr oft wird durch rechtzeitiges Eingreifen 
einer ernſteren Erkrankung vorgebeugt. Da die kleine 
Schrift „Guter Rat“ gerade für ſolche Fälle erprobte 
Anleitungen gi, fo ‚te ſich jede Hausfrau dieſelbe 
von Richters Verlags-Anstalt in Leipzig kommen laſſen 
2 Es genügt eine Postkarte. Zusendung erfolgt gratis. g. 


Eine Weberei Greizer Mittel-Gen 
ſucht einen bei der Detail-Kundſchaft in Oſt- und — 
eingeführten Agenten. 


Offerten mit Referenze 5 
A.-G., ne erbeten. ten sub G. 87 an Saafenftein & 8608 


Haupt-Niederlagen der Kronen- 
Quelle: 
Apotheker R. Scheller, 
Apotheker H. Lietzau. 


om 


1 


des aus Russland ımportirten Brustthees ıpolygonum) aufmerksam gemaent, worüber tausende unbestreitbare Beweise vor- 
me welche theils amtlich, theils ärztlich constatirt worden sind. — Wer an Schwindsucht (Auszehrung), Asthma (Athem- 
* 


no Luftröhrencatarrh, Spitzenaffectionen, Bronchial- und Kehlkopfcatarrh etc. leidet, trinke den Absud des Brustthee 


Arndt & Loepert, 
Steinmetzmeiſter, Danzig, Kohlenmarktö, 


(vis-d-vis dem Stadttheater). 


Fabrik von Grabdenkmälern 


aus tieſſchwarzem Granit, Snenit, Marmor und Sandſtein. 
Permanente Ausftellung der geſchmackvollſten Erzeugniſſe 
der Branche. 
Guß⸗ und ſchmiedeeiſerne Gitter, Kreuze und Schriftplatten 
mit dauerhafter echter Vergoldung. 


Garantixt fachmännische, correcteſte Ausführung. Billigſte Preiſe. 
Koſtenanſchläge und Zeichnungen gratis und franco. 
2 7. N 77 


(russ. polygonum), welcher echt in Packeten a 1 Mark bei Ernst Weidemann, Liebenburg a. Harz erhältlich ist. — Broschüre 
; 26 


daselbst gratis uns franco. (IV.) 


Gehrt &Claassen, 


Sächsische Strumpfwaaren-Manufaetur, | 
Canggaſſe Nr. 13, 5 


empfehlen Neuheiten in ſämmtlichen Tricot-Artineln; 
Tricot-Kleidchen für 1—12 Jahre pafjend, von 1,75 Mk. 

an ſteigendd 3 
Tricot-Anaben-Anzüge, für 2—12 Jahre paſſend, von 
zeicak Jadueis für RäbherundRnabeninalten Gröfien Ü | f. 

ricot-Jaquets für Mädchen und Knaben in allen Größen B ndor 

Obertheile und Blouſen für Mädchen-Aleider, 8 * eee Pr 
Marineblaue Tricot-Anaben-Hofen in allen Größen, — Tllustrirts Preislisten gratis. 
Tricot-Blouſen für Knaben, Tricot-Chemiſets, . 


die ohne gegrabensaBrunnen 
aus jeder Tiefe ei 
das Wasser direkt aus der 
Erde ziehen, die sich nach 
meiner Anweisung Jeder 
selbst aufstellen kann, 
liefere für 8 Meter Tiofe 
bei Leistung pro Stunde 
50 70 100 170 Eimer 


zum Preise von 
25 30 35 45 Mark, 
jeder Meter tiefer 


FE 0.90 1.35 1,70 2,20 Pfge. 
1) franco jeder Bahnstation, 
| Zur Aufstellung seude auch 


Brunnenbauer. 


besser Armen Thees 


als ö 

Pecco, hochfein, E 
Souchong, ſehr fein 
feiniter Familien- Thee. 
Pecco-Souchong, 
Congo, kräftig, 
grüne Thee's 
in allen Preislagen. 


Vanille, 


hochfeinſte Bourbon 


by — 2% 


Feldbah 


n-Fabrik 


| Ludwig Timmermann Nachllor., danzig. ace Sele für en und 55 a in lege und 


Chocoladen u. 


Garrett Smith & Co. 


Comtoir und Lager: Zifchmarkt 20121. Cacaos 
Neue und gebrauchte Maſchinenfabriken 1 beſte Marken iu bill ſten 0 
Stahlgruben⸗Schienen, Lowries ic, Albert eumann“! 
| N 3 bert Neumann. 
En transport. Stahlbahnen, Weichen, Stahlradſätze Succaſer 
kauf- auch miethsweise, Dampf-Thon-Werk 


lempfiehlt unter Garantie für 
[ Wetterbeſtändigkeit in bekannter 
IIa. Qualität: 

J Sintermaurer I. Klaſſe, ff. Alin- 
ker, Hohltiegel (Läufer und 


coulanteste Zahlungsbedingungen. (6328 


Weißlagermetall, Lager, Schienennägel, Lafhenbohen, Hacken, Steinſchlaghämmer, 
Steinbohrſtahl, Feldſchmieden, Amboſe eic. zu billigſten Preiſen. 


= — ; Köpfe), Dodpfannen, Drain- 
TREE TESTER A D e . er röhren, Zhürklinhsiegel ꝛc. 
5 1 e er m Ey 85 15 1 
1 8 s d 0 h u: „ A; und Formſteine, ab Cagerpla 
MEY’: Stoffkragen, Manschetten und Vorhemdchen % 8 | ene nce 

aus starkem pergamentähnlichen Papier gefertigt und mit leinenähnlichem Webstoff RE Grams, Hundegaſſe 103.) 
überzogen, sehen ganz wie Leinenwäsche aus, -W@ Directe Anfragen an 
4 Mey’s Stoffkragen übertreffen die Leinenkragen dadurch, dass sie niemals f F. Möbus, 

p. Lenzen Weſtpr. 


Machwin, Heil. Geiſt⸗ 


„ ad . 


vorzüglichſte Conſtruction, marktfertiger Reinigung, unubertroffener 5 1 

Leiſtung, Einfachheit und Dauerhaftigkeit, mit ſämmtlichen be- in nie er W 
währten Verbeſſerungen. 1 vertreten bin, können noch 
i ocomobilen, Niederlagen vergeben werd. 


kratzen oder reiben, wie es schlecht gebügelte Leinenkragen stets thun. rn 
B Mey’s Stoffwäsche steht in Bezug auf Schnitt und bequemes Passen trotz 
ausserordentlicher Billigkeit unerreicht da, Sie kostet kaum mehr als das Wasch- 
lohn leinener Wäsche und beseitigt doch sowohl alle Differenzen mit der Wäscherin, 
als auch den Aerger der Hausfrau über die beim Waschen oder Plätten verdorbene 


1000 Stück ſtarke 


Leinenwäsche. ſſämmtlich mit ſelbſtthätiger Expanſton, alſo mit geringſtem Kohle 
5 5 i N jagen verbrauch, unbedeutender Abnußung, leichter Bedienung und 15 verſchulte Ahorn- 
ee Stoffkragen sind auch ganz besonders praktisch für Knaben jeden l wenigem Delverbraud. pr. Snranger’sche Magentropfen : Allee-Bäume 


ſtationäre Hochdruck- und Compound⸗Locomobilen Dir 
5 abialten Ede r raue ie ausihlichliche Feuerung mit Hol- pro 100, verkäuflich (8467 
- iR en, e nen unter Garantie. 

— 25 5 N e mit einer ia rigen Garantie für die Siewert, 


i Auf Reisen ist Mey’s Stoffwäsche die bequemste, weil bei ihr das Mitführen t 
der benutzten Wäsche fortfällt. R 


52 Beliebte 


1 5 ARE, a een 15 Se a age ee 22 & 0 h Budda bei Lubichom, © 
4 1 2 5 175 a öſung unferer Danziger Filiale en wir ge B. 3 ER 
; GOETHE II * INCOLN B , SCHILLER I H Anfcagen direct an unfer Haupt-Comtoir in Magdeburg-Buchau C 
ei Umsehlogsembreit 1 59 ungefähr em Hoch. ja] “ren. a | 
un bee 2% Dizd.: En x 5 * ? Herd : bf. 90. x 5 i EN Garrett Smith & = othehe, Sangenmarkt 38, 15 
HERZOG III COSTALIA III . TTT ˙ m 1 e ‚ Breitgaffe 15 mit neuehter 
1 h nit en Apotheken Breit-] | Präsisions: Vor- 
in en EG Schleſiſche Uhrenfabrikation. Canggarten 106, Cana-| , ee 
a UA? ausserordenkLachönu, £ Einzige Taſchen - Uhren - Fabrik Preußens r . 
NE bequema.Halsesitzend FRANKLIN III 9 5 ro welt. Eine Mil- 
ungef.5cmhoch Breite 10 — Umschlag 7½ em breit, 4 cm hoch. 8 b ud 6 - Creme Ninon und 5 1ion fü Ghelichen 
Died. . d. | tz Paar a iz Ms, tell: 8. f Gebrüder Eppner, 


Puder Ninon 


Fabrik für: Taſchenuhren, 
Stutzuhren, Regulator 
) Uhren Schiffschronometer | 


Jeder Kragen kann eine Woche lang getragen werden. 


Fabrik-Lager von MEY’s Stoffwäsche in Danzig 


a en 


maht| K 
j bei J. Schwaan, 1. Damm 8, — Selma Dembeck, Papierhandlung, — Conrad Nürnberg, — 5 Thurm-Uhren und N % eh, Tu. N i — 
. L. Lankoft, 3. Damm 8. — H. Beck, Poggenpfuhl. — Marie Peisong, Almodengasse 1b — - Wächter-Control-Uhren. — a e e erlage für ere ma 2 
oder direct vom Versand-Geschäft MEY & EDLICH, Leipzig-Plagwitz. Lager: Berlin, 34 Charlottenſtraße 34. 0 il Kist l fundes Pferdefutter empfiehlt 
| = en eee eee Werhftatf für Reparaturen, 6 m öhkn, J. Woelke, Ohra, 


Dampfarützmühle. 


Melzergaſſe J. (8417 


Muſterſendung gratis. 
Beftellungen per Dolikarte ne 


Anerkannt bester Bitter 


“ Feldbahnfabrik 


5 5 | 
= 
2 beten. Juſendung J. Stad franco 
Orenstein & Koppel 1 
5 eiten, — 
> gedecke, e 10. | 
l f g 1 i 7 a empfie 
nel aag-Bitter Leo Schott, e 
AK Hoflieterant in Rheinberg 25 fd Danzig, tg | 
2 K.K. Hoflieferant — — iu Lin as - —— — Comtoir: Ketterhagergaſſe 2. Lager: Hinter der rothen Brücke, d 
- NIT BRNO IRRE 1 — - e 3 empfiehlt 
u ö te Stahlgrub i „Lowries, transp. 
Ein einziger Verſuch wird Jedermann überzeugen, daft 1 e eee, blaue N ö 8 | 
. Bl Goulante Jahlungsbebingung. Achslager, Weißlagermetall, Schie- mit ehe N 
0 Inennägel, Laihenbolzen, Schrauben zc. ſtets auf Lager. 75 e ent. jehr 
N 1 = N BlYabeihen in Berlin und Dortmund. Filialen in Bromberg et 5 | 


und Königsberg Linn amburg, Breslau, Sintern, 10 abwechſelnd 


s m 
ln a. Rh., Prag II. hunger, Uebelkeiten, 2 


| Zu Bauzwecken. 8 5 baue, Ne Ser 
Eiſenbahnſchienen, T Träger , 0 
i Gröſites Lager. ; Billigſte 3 819107 N e e ene i Mafthammel, 
F. A. Hoch. Danzig, Johannisgaſſe 29. e Sede e ae Beermann [che 
U 7 U — 7 beben, Schwindel. erer Dreſchmaſchine 
2 3 = Herrschaftliche Mobiliar- Auction 8 2 Glungang. Jagen n für mittlere 8 mit Göpel 
N RE: | 8 gane. ein paar Sandſteine 
wirklich das Vorzü 5 9 Salmerten in Plagen unnd . Mühlſteine. 
25 indem es — wie kein 8 — mit frappirender Kraft und Schnellianeit WM „ hier R N Die 8 
„jederlei“ Er. bis auf bie len e Spur vernichtet. Er 1 j & dans kur gabe Se N Ein quff erha it 5 
Beite Anwendung durch Verſtäuben mit aufgeitedtem Zacherlin⸗ Sparer.  : eee ee | 


i E . ubflügel, 1 Herren- u. 1 — 82 D 
Man darf Zacherlin ja nicht mit dem gewöhnlichen Inſectenpulver verwechſeln, denn @ e 8 Ooppe ult 
Zacherlin iſt eine ganz eigene Gpecialität, welche nirgends und niemals anders exiſtirt, alsin AB wird zu kaufen geſucht. 


versiegelten Flaschen mit dem Namen J. Zacherl. 78 in der Exp. 


Adr. unter 


ö 2 1 5 dieſer Zeitung erbeten. 
5 Wer alſo Zacherlin verlangt und dann irgend ein Pulver in Papier-Düten oder ) werden als Dine fehr ie CT Arge 
Schachteln dafür annimmt, iſt damit ſicherlich jedesmal betrogen. — Acht: ane erte B Keil) nen hrif 
In Danıig bei Herren Albert Neumann, Cangenmarkt 3. t. Die Nich k fl Ihe igarrenia di 
ee - - Robert Caafer’s Adler-Drog. u. Löwen-Apoth, Cangg. 72. i (M 34-80) 
Rare — — Richard Zſckent'ſcher's Drog. 4. Damm 1. ſucht einen bei Cigarren- und 
wer Amort & Co., Breitgaſſe 19/20, Colonialwaarenhändlern gut ein- 
b ener: . f Bimmermann Raifle | | 2 Bieilerfpiegel Be 
0 - Neufahrw. - all endes, 8 N edu, Agenten. 
- Dliva ae E. Faitı Gefl. Offerten zu richten an P. 
i - Zoppot 3 runo Engling. Krauſe, Stettin. (8544 
5 - Lauenburg - A, Lemme & Co. Nachfl. : ; n 
Bun? = Diarienburg - - erm. Koppe Nachfl. Für, ein eingeführtes Colontal- 
SL - Marienwerb, - - aul Schaufler, Cöwen-Drog. Si Waaren - Engros-Geſchäft, 
* - Neuſtad - H. Ziemens. 3 Königsberg i. Pr., wird ein 
er Be Holland: Franz Elsner. Zutritt. (8746 7860 tüchtiger, gemandter 
b Fr. Stargard: — F. Schneid, Drog. (5915 #8 Der vereidigte Gerichtstaxator und Kuctionator. 25 i Reiſender 
f eee 3 ne NEE N, e € Ber + Zenke, S 1 b 85 — N gehn A 
—.— —.— . erien nimmt su + le 
ALLER LAEHDER CTT Ar: 8. 8 Au ierlidta I. Ronger für Annoncen. Exped. von KHaafen- 
|. WERDEN PROMPT uno Anzugftoffe Kanarienvögel! 5 Wurmkrankhelſen. bein & Bog er A.-G., önigs- 
7 KORREKT NACHGESUCHT. : ute Qualit. in neueſten Muftern,| getzt ift die beſte Zeit, weil 20 Jahre Praxis. bone Dr., entgegen. 
5 ‚PATENT-BUREAU Ur Herren und Knaben, Damen- kräftig durchſingend, aus meiner ae Dberiehundaner, d. polniich. 
han BERLIN NW. 72. g tuch in modernſten Farben zu ele-[ Handlung erngefunde, edle Zommer-Spielwaaren en gros. E Sprache mächtig, wünſcht per 
Dorothoenstrasse 32. anten Promenadenhleibern u.lGänger ver Bolt unter jeder Haus- und Küchengeräthe, ] ſof. od. ſpät. in ein Engros-Geid. 


A egenmänteln verſende jeb. Maß Garantie zu besiehen. PreisliltelAiften- und Schachtel⸗Fabrin. 85 Comtorift einzutreten. Geft. 


0 ianinos, v. 380 M an, U. Geldihrank mit Flügel enen. Jsraeſſſſſches Töchter. mu Jabrikpreiſen. Proben franco, frei (6643 Off. u. 8573 i. d. Exp. d. 3. erb. 
5 A 15 M monatl. F Ein : "emenomm. Jstaelittihes Töchter⸗ f 1 5 Jo Dav. Wagner, . d. . b. 3. 
8 p 4 wöch. Probesend. Fabrik | 1 Benfionat u. Frau Alma Gil- Max Niemer, W. Gönneke, h. N ner, 

5 a 


" aft Grünhainichen, Erigeb. Druch und Derlag a 
Stern Berlin. Neunderstr. 16. Ropf, aufhegaffe 10. DL Sommerfeld N.-L. (7750 St. Andreasbers, Kari. Dreisbuhe: portofrei. von A. W. Kafemann in Dante 


